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ötoher Erfolg der deutschen Torpedoskeger
Schwerer Schlag gegen selndllchea Geleitzug ostwärts Gibraltar - Mindestens 170 vao BW. versenkt ober vernichtend getrosten

* A » Shem Führerhauptquartier , 18. August . Das Oberkommaudo der Wehr»Macht gibt bekauut:
Ju deu Abeudstuudeu des IS . August griff eiu deutsches Torpedofliegergeschwader uuterFührung des Majors ft l üjm per ostwärts Gibraltar eiueu starken iu das Mittelmeermulaufeudeu G e l e i t z ug überraschend au. In schneidig dnrchgesührten Angriffen erziel»

s ® n fere Besatzungen Lusttorpedotreffer auf SS Gchissseinheiten . Zwei-aerstorer und vier vollbeladeue HaudelSschiffe grober Tonnage , darunter eiu Tanker , sankensofort . Acht weitere Schiffe blieben brennend mit starker Schlagseite liegen. Wegen herein-l " cheuder Dunkelheit und starker Flakabwehr konnte das Schicksal der übrige» torpedierten« chtffe zunächst nicht erkannt werden. Die laufend dnrchgefnhrte Aufklärung bestätigte aber»6aß mindestens 170 000 BRT . ans dem Geleitzug versenkt oder ver »nichtend getroffen wurde». Sieben eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.
und Lufttorpedos getroffen, 38 feindliche Frach¬ter mit 154 000 BRT . sanken , während weitere
58 Schiffe mrt fast 280 000 BRT . so schwereBe¬
schädigungen erlitten , datz auch sie als vernich -

x tapferen , zähen Spezialverbände der
putschen Luftwaffe, die . nun seit fünf vollen
jochen rings um Sizilien und bis hinab zur
»Afrikanischen Küste den Schiffsverkehr derkistlierten empfindlich stören und bereits er-
Übliche Lücken in die feindliche Nachschub-
Aanijation rissen — 1200 NM BRT . britisch-
^Merüdinischen Schiffsraums schalteten sieeben vielen Kriegsschiffseinheiten innerhalbimes Monats aus —, haben jetzt ihre Taten."rch eine einzigartige Unternehmung krönen
. avnen: innerhalb weniger Stunden vernich -" en sie 14N Seemeilen ostwärts Gibraltars

einem stark gesicherten ® t <
i * 11 o n g heraus eine Tonnagemenge, die
?®8 gesamte Berfenkungsergebnis des Mo¬nats Juni 1043 übertrifft . Ort . Umstände und
. - ,oIg dieser kühnen Aktion sichern ihr schon
xute eine , überragende Sonderstellung in der
^ schichte des Luft-SeekrirgeS . Der Fein¬
er erlitt eine Schlappe, wie er sie an dieser? belle wahrscheinlich niemals für möglich ge»
r [[ten hätte , und auch die allzu vermeffenen. k>tisch^,merikanischen .Hoffnungen auf eine
Udige völlige Beherrschung des westlichen
Mtelmeers dürften zumindestens einen er-«kblichen Schock erfahren haben.
. Deutsche Aufklärer , die auch heute noch mit
»ewohnter Regelmäßigkeit die Räume des
k'Mtelmeeres bis zu den entferntesten Basen

Feindes überwachen , sichteten den etwa
I .r Einheiten umfassenden Geleitzug zuerst .

Mrnig später, in den frühen Abendstunden des
stieitag , war bereits ein starker Verband
tutscher Torpedoflugzeuge am Feind . Etwa

7hf der Höhe der Insel Alboran entspann sichr ? stundenwährender erbitterter Kampf, in
.t>» Schneid und opferverachtender
s.^ Mpfwille unserer Torpedo -
l11 e g e r trotz der massierten , überstarken'.^ blichen Abwehr ihre einmaligen Erfolge
Langen . In immer erneut vorgctrageneu
^ griffen durchbrachen die deutschen Flieger/ t starken Flaksperren rings um das Geleit

stießen , unbeirrt durch bas wütende
- Uer der britisch -amerikanischen Zerstörer

Bewacher, im Tiefflug gegen die größten
L^insporteinheiten vor , denen dann selbst

eigen« schwere Bewaffnung nichts mehr8 "
. Erst in geringster Entfernung vor dem

wurden die „Stale- ausgeklinkt, die eines
2 * das andere der vollbelabenen Nachschub-
Aufe in die Tiefe riffem oder mit schwerer
Schlagseite auf dem Kampffeld zurückließen.
» Durch vielfache Ausweichbewegungen suchte
T* Geleitzug immer wieder den Angriffen zu
/ Segnen. Außerdem begannen die Korvetten
^ btt, den Geleitzug einzunebeln. Aber mit

Schneid ohne Beispiel parierten die Be-
,/Ungen in den torpedotragenden Flugzeugen
»?ch diese Manöver des Feindes und sicherten
»? dennoch ihre Beute . Noch während der
>Mtg erneuten Angriffsphasen dieser drawa -
sschkn See -Luftschlacht konnten hoch über dem
tz?leit kreisende deutsche Aufklärer eine Fülle

Erfolgen beobachten : Zwei Zerstörer und
,
'tr Gstoßfrachter von je 8000 bis 10 000 BRT .Ji ' ttt zunächst brennend in die Tiefe. In dem

sji
'Sestörten Rudel der übrige« Schiffe hielten

drei weitere Großfrachter noch eine zeit-
brennend über den Wassern, ehe auch sie

Li ^ ' cheinlich der Vernichtung anheimfieleu
schwerer Schlagseite blieben drei andere

.̂ ^ «sporter hinter dem Geleit zurück. In
^ Fällen konnte beobachtet werden, wie Be-

längsseits getroffener Frachter gingen
U° aus den zerstörten Schiffen die Ueber-

tnden zu übernehmen versuchten .
die letzten Torpedos ihr Ziel gefunden
war die hohe Versenkungszahl erreicht ,/ dr, Sondermeldung wiedergtbt. Ein Erfolg

errungen » der de« Feind nicht nur mehr°0 Schiffe , sondern auch bedeutende Men-a« Kriegsmaterial aller Art kostete. Deut¬
schs Dorpedoflieger hatten in opfervollem.
sch? Ereu Kampf ihren bisher größten und

Bten Sieg errungen .

vor wenigen Tagen wurde das Ber -
st/stügsergebniS der deutschen Luftwaffe seit
tag .?? der feindlichen Landung auf Sizilien
övli -tt . Danach wurden in der Zeit vom 10.*

»»!, *>** 10. August mehr als 325 feindliche
Î ^ bortschiffe mit einer Gesamttonnage von»Millionen VRT . durch deutsch« Bombe«

tet angesehen werden können. Durch den neuen
Sieg der deutschen Luftwaffe bei der Insel Al¬boran erlitt der feindliche Nachschubfür Sizilien abermals einen schwe¬ren Schlag , der für ihn bei seiner ohnedies
bestehenden starken Knappheit an Tonnage¬raum , insbesondere an Tankern , doppelt
schmerzlich ist.

Aufklärer bestätigen den Erfolg
* Berlin » 15. Aug . Der durch Sondermel¬

dung bekanntgegebene gewaltige Erfolg deut¬
scher Torpedoslieger auf das vom Atlantik ins
Mittelmeer eingelaufene Großgeleit wurde
von Aufklärungsfliegern , die am darauffol¬
genden Tage den Rest des Geleitzuges in der
Nähe von Kap Tenes hart an der norbafrika-

nischen Küste zwischen Oran und Algier zur
Erkundung des Ergebnisses überflogen, in
vollem Umfange bestätigt. Am Kampfplatz in
der Nähe der spanischen Insel Alboran lagendie übrigep Schiffe , soweit sie nicht unter¬
gegangen waren , brennend oder langsam sin¬kend. Nicht weniger als 21 große Einheitenkonnten hier noch gezählt werden, inmitten
dichter Rauchschwaden bewegungsunfähig -wi¬
schen schwimmenden Trümmern liegend.Große Oelflecken bedeckten weithin das Wasser.Die Leistungen des Torpedofliegergeschwa¬ders sind um so höher zu bewerten, als zurErreichung des Zieles ein mehrstündiger An -
flug über See erforderlich war . Neben alter¬
fahrenen Besatzungen hat sich hier auch junger
Nachwuchs glänzend bewährt.

Die Sowjets wurden überall blutig abgewlefen
Unverminderte Heftigkeit des grotzen Ringens südwestlich Bjelgorod — Der Feind verlor erneut 88 Flugzeuge und 17g Panzer

* Ans dem Führerheuptqnartier ,15. August. Das Oberkommando der Wehr¬macht gibt bekannt:
Vom Südabschnitt der Ostfront werben nur

örtliche Kämpfe gemeldet. Das große Ringenim Raume südwestlich Bjelgorod hältin »«verminderter Heftigkeit an . Ueberall, wo
di« Sowjets anrannten , wurden sie blutig ab¬
gewiesen . An einzelne« ' Stellen gingen nufereTruppen znm Gegenangriff über und zerschln»
gen , von starken Verbänden der Luftwaffe un¬
terstützt , vordräugende feindliche Stoßverbände .

Im Kampfgebiet westlich Orel und an der
Front südlich und südwestlich Wjasma schei¬
terten ebenso zahlreiche Angriffe der Sowjets
in schweren Kämpfen und unter hohen blu¬
tige » Verlusten für den Feind . Auch südlichdes Ladoga - Sees brachen gestern alle An¬
griffe der Bolschewisten zusammen.

Die Sowjets verloren gestern 80 Flugzeugeund 170 Panzer , davon allein 117 im Bereichdes nordwestlich Jarzewo eingesetzten Armee¬
korps.

In Sizilien erlitt der Feind bei stärkeren
Vorstößen am Nordabschnitt empfindliche Ver¬
luste .

Ein deutscher Unterseevootjäger versenkte im
Mittelmeer ein feindliches Unterseeboot. •

Ueber dem nördlichen Reichsgebiet flogenin der vergangenen Rächt nur vereinzelte
Störflngzenge ein.

*
* Berlin , 15. Aug. Im Raum südlich und

südwestlich Wjasma wiederholten die Bol¬

schewisten auch am 14. August ihre Durch¬
bruchsversuche . Allein im Abschnitt eines deut¬
schen Korps führten sie an verschiedenen Stel¬len insgesamt 65 Angriffe bis ju Regiments¬
stärke, doch scheiterten sämtliche Vorstöße in
wechselvollen und für die Bolschewisten ver¬
lustreichen Kämpfen. Auch an anderen Abschnit¬ten setzten sie starke Infanterie - und Panzer¬

kräfte an , um Durchbrüche zu erzielen. In er¬bitterten Kämpfen gelang es unseren Grena¬
dieren und Panzergrenadieren mit Unterstüt¬
zung schwerer Waffen sowie von Luftwafsen-
verbänden, den bolschewistischen Massensturm
zum Stehen zu bringen . Im Mschnitt eines
deutschen Korps wurden dabei allein 117 sow¬
jetische Panzer vernichtet.

Englische Aronksoldaleu auf Sizilien wameu
Frontberichte gegen Heimat - Optimismns

H . W. Stockholm , 15. Aug. Die - Illusionender englischen Heimatstrategen bezüglich der
allgemeinerr-Kriegslage werden von den Front¬
soldaten auf Grund ihrer praktischen Erfahrun¬
gen in Nordafrika und auf Sizilien nicht ge¬teilt . Das wird bezeugt durch die Berichte eng¬
lischer Frontkorrespondenten , die von Sizilien
recht andere Darstellungen schicken, als sie der
aufgeputschten , zum Teil sinnlos berauschten
inuerenglischenStimmung in den Kram passen.Der Londoner Vertreter des „StockholmS -
Tidningen * hebt hervor , datz diese Frontschil¬
derungen vor jeder Unterschätzung der un¬
gebrochenen Kampfkraft und des Kampfwillensder deutschen Wehrmacht warnen . Sie heben
sich grell gegen den allgemeinen Londoner
Ueberschwang und das Geschrei der Juden -
preffe ab . Die Berichte von der Sizilienfront
drücken grotzenRespektvorderzäheu
und geschickten Verteidigung selbst

dieser vorgeschobenen Insel aus . Sie hebenhervor , daß die Alliierten in Westeuropa mit
noch ganz anderen , äußerst ausgebauten Stel¬
lungen zu tun haben würden . Sie müssendamit rechnen , sich Schritt für Schritt auf dem
Festland um den Preis größter Verluste vor¬
zukämpfen.

Auch am Sonntag verzeichnen die englischenBerichte aus Sizilien mit »Nachdruck den voll¬
kommen geprüneten Charakter der feindlichen
Operationen . Die englisch - amerikanischen
Streitkräfte hätten nach wie vor große Schwie¬
rigkeiten bei ihrem Vormarsch. Der deutsche
Widerstand bauerte selbst in dem jetzt um¬
kämpften östlichen Restteil der Insel entschlos¬
sen fort . Jede Möglichkeit zu hinhaltenden
Verteidigung werde ausgenutzt. Alle der mo¬dernen Kriegführung bekannten Berzögerungs -
mittel , fänden Anwendung : Minenfelder ,Flankenangriff , Wegezerstörung usw.

Unnachgiebig weikerkämpsen! Nie schwach werden!
Gauleiter Robert Wagner sprach in Freiburg — Wir können der Zukunft mit Vertrauen entgegensehen

G Freiburg, 15. Aug . Gauleiter Robert
Wagner sprach in einer Zeit großer mili¬
tärischer Ereignisse und stärkster Nerven¬
anspannung , auf die unsere Feinde ihre ganze
Hoffnung sehen , in Freiburg zum Volk am
Oberrhein . Aus dem ganzen Breisgau waren
die Menschen zusammengeströmt, um den Gau¬
leiter zu hören. In der Freiburger Festhalleund in mehreren anderen Sälen der Stadt ,wohin die Kundgebung übertragen nmrde,hatten sich etwa 8 000 Volksgenossen eingefun¬
den . Verwundete , sowie Frauen und Kinder
aus den Luftnotstapdsgebieten waren Ehren¬
gäste der Kundgebung, die den Charakter einer
Feier trug .

Der Gauleiter zeigte iu seiner mehrfach von
lebhafter Zustimmung unterbrochenen Rede
die Ursachen des gegenwärtigen Aufruhrs in
der Welt im Ringen um eine neue
Weltanschauung auf. Er legte dar , datz
die Welt verfallen würde, wenn Plutokratie
und Bolschewismus in diesem Kampf die Ober¬
hand gewinnen würden und zeigte im einzel¬
nen auf, wie die Pkoduktions - und die Kampf¬
kraft . unserer Feinde, die nur ängstliche und
von der Feindpropaganda beeinflußte Gemü¬
ter überschätzen könnten, in Wirklichkeit ein-
geschätzt werden müsse. Dem gegenüber sei
unsere Stärke groß genug und noch keinesfalls
bei der Ausschöpfung der millionenfachen Re¬
serven angelangt , um den Feind auf dem euro¬
päischen Festland verbluten zu lassen . Aber
auch in der Kraft unseres Bundesgenossen im
Osten hätten sich unsere Feinde verrechnet.

Aus seiner Betrachtung der gegenwärtigen
Lage im Osten und im Süden zog der Gau¬
leiter den Schluß, daß wir Gründe genug hät-ten, den kommenden Ereignissen ruhig u u d
mtt Vertrauen entgegenznsehe «. Mit all»

gemeiner Empörung wurde seine Feststellung
ausgenommen, datz dex Terror der Demokra¬
ten das roheste Verbrechertum repräsentiere ,das nur noch in dem Blutterror der bolsche¬
wistischen Horden ein Gegenbeispiel finde. Die
Luftterrorangriffe aber, so grausam sie auch
seien , würden niemals den Krieg entscheiden
können . Es seien Maßnahmen im Gange, um
die Opfer unter der Zivilbevölkerung so
niedrig wie möglich zu halten.

Unsere unbeirrbare Entschlossenheit , den
Kampf bis zum siegreichen Ende zu führen,richte sich aber nun auch gegen Schwätzerund Gerüchtemacher , die dem ganzen

Volk in seinem schwersten Kampf zur Last fie¬len . Alle Parteigenossen und alle verantwor¬tungsbewußten Menschen seien aufgerufenzum Kampf gegen diese Agenten des Feindes ,um sic der Staatsgewalt auszuliefern . Es seibesser, so versicherte der Gauleiter unter leb¬hafter Zustimmung , den Verrat jetzt schon imKeime zu ersticken.
Der Gauleiter forderte zum Schluß seinermit minutenlangem Beifall aufgenommenenRede seine Zuhörer auf, sich der Schwere derVerantwortung bewußt zu sein . Unsere Paroleheiße , unnachgiebig weiterkämpfen, nie ermü»den , nie schwach und feige werden.

Gegen Deukschland glbt es keinen Nervenkrieg
Stabsleiter SLndermann an die Adresse der Feindprefse

* Krakau, 15. Aug . Auf der Tagung der
Parteiführerschast des Arbeitsbereiches Gene¬
ralgouvernement der NSDAP , stellte der stell¬vertretende Pressechef der Neichsregicrung,Stabsleiter Sündermann , in einer Redeüber den Weg zum Sieg das Moment der
nationalen Kampfmoral in den Mittelpunktseiner Ausführungen . Wen» die Presse un¬serer Feinde heute gegenüber der erkannten
Unmöglichkeit eines militärischen Sieges inlauten Tönen eitle Hoffnungen auf eine
Schwäche des heutigen Volkes verkündet, sowürden wir daraus nur erneut die letztenEndes kriegsentscheidendc Bedeu¬
tung der harten , entschlossenenund beharrlichen Haltung unseresVolkes erkennen.

An die Adresse der Feindpreffe erklärte
StabSleiter Sündermann : „Dem deutschenVolk gegenüber — dafür mögen sich - te Lügen¬

bolde und Greueldichter in den jüdischen Mei¬nungsfabriken klar werden — gibt es k e i n e nNervenkrieg , denn es hat in diesem Kriegeinen so festen Standpunkt wie keiner seinerFeinde : es kämpft um sein Leben und fürseine Zukunft. Je deutlicher es die Gefahr er-kennt , um so härter wird seine Haltung wer¬den .
Dieser Einstellung des deutschen Volkes stehedie rapide Entlarvung der wahrenKriegs ziele unserer Feinde gegen¬über, die die ihre Völker nicht um nationaler

Interessen willen in den Krieg getriebenhaben, sondern die Europa vernichte » und in¬ternationale jüdische Regime aufrichten wollen
Angesichts dieser Situation sei der Tag abzu¬sehen, an dem es ein großes Erwachen in derWelt geben und an dem der Kampf und die" artung der deutschen Nation ihre« größte«rtnmph erleben werde.

liniere Torpedolllegcr
Bis zu ihrem einzigartigen Erfolg ostwärts

Gibraltars haben die deutschen Torpedoflieger
nur selten einmal die Aufmerksamkeit einer
weiteren Oeffentlichkeit auf sich lenken kön¬
nen. Aber das bedeutete nicht, daß sie etwa
ein Stiefkind in unserer vielgestaltigen, gat¬
tungsreichen Luftwaffe waren oder noch sind.Das Ruhmesblatt von Alboran lohnt im Ge¬
genteil eine lange systematische Ausbauarbeit ,die sich zwar weitaus im stillen vollzog , aber
die dennoch keinen Augenblick durch andere,näher liegende Aufgaben unterbrochen wurde.Wer die '

noch ungeschriebenen Kapitel dieses
Luftkrieges genauer kennt, der weiß seit lan¬
gem. datz die fliegenden Kampfge¬
fährten unserer Unterseeboote —
wie man sie nennen könnte — bereits im
Nordmeer , auf dem Atlaritik, vor der afrika¬
nischen Küst» und zuletzt rings um Sizilien

.immer wiedn hohe Bewährungsproben ihrer
Einsatzfähigkeit ablegten und seit Monaten
schon gehört die Bekämpfung feindlicherSchiffsziele auf vielen Hauptseewegen zu ihrenständigen Einsatzgebieten. Daß der Aufbau die¬
ses Spezialzweiges mit deutscher Gründlich¬keit geschah , geht allein schon aus der Tatsachehervor , daß im richtigen Augenblick eiu so star¬ker, viele Staffeln umfassender Verband gegenden britisch - amerikanischen Geleitzug eingesetztwerden konnte .

Torpedos als Flugzeuge sind seit dem Welt-
krieg 1914 '18 bekannt. Selbst von einem Zeppe¬lin aus versuchte man im Mai 1018 — es ge¬schah auf einem Flugplatz bei St . Denis —
ferngesteuerte Torpedos zu erproben. Zwi¬schen den beiden großen Kriegen gehörte der
Flugzeugtorpedo dann zu einem der proble¬
matischsten Kapitel der gesamten Luftkriegs¬theorie. Er schien zu einem immerwährendenStreitobjekt der internationalen Fachwelt ge¬worden zu sein . Amerikanische Ingenieuremachten von sich reden, als sie ihre fernge¬steuerten Torpedos zum ersten Male vorexer¬zierten. Sie hatten hochexplosive Sprengstoff¬körper non etwa 4 Zentnern Gewicht konstru¬iert , die außen mit Tragflächen und Steuer¬
flächen versehen waren , die durch eine fern-
elektrisch gesteuerte Vorrtchtnug betätigt wur¬den . Später zeigten sich dann bald die Schat-tenseiten dieser Fernsteuerung : einmal mutz¬ten die Flugzeuge beim Angriff auf Schifs*-
ziele bis auf ungefähr 7 Meter über die
Wasseroberfläche hinuntergehen , um den emp¬findlichen Torpedo durch den starken Aufprallnicht zu beschädigen , und außerdem konntendie Piloten den in etwa 3 bis 4 Meter Tiefelaufenden Torpedo nur nach der Bahn deraufsteigenden Preßluftblasen lenken, waS um
so schwieriger schien , alS der Torpedo diesemBlasenstreif bereits immer um die Aufsteigzeitder Blasen voraus war . So kam man all¬
mählich auf den ohne Fernlenkung abgeschosse¬nen Torpedo.

Die heute in unserer Luftwasfe verwen¬deten Torpedos unterscheiden sich in ihremkonstruktiven Aufbau nur wenig von den
„Aalen" der U -Boote oder Torpedoboote. Sie
stellen hochkomplizierte Waffen dar , die nebeneiner Antriebseinrichtung und einem Grad¬
laufapparat auch Tiefen- und Seitenruder
aufweisen. In der Regel werden sie tief über
dem Wasser und erst dicht vordem Ziel
abgeworfen , was immer höchste Tapfer¬
keit und unerschrockenen Einsatzgeist der Be¬
satzung erfordert . Die deutsche Luftwasse hat
sich auch nicht auf einen Einheitstyp des Tor¬
pedoflugzeuges festgelegt . Sowohl Schwimmer¬flugzeuge als auch Radflugzeuge wurden mit
bestem Erfolg als Torpedoträger eingesetzt.
Auch einige unserer vielseitigsten und bewähr¬
testen Kampfflugzeuge, wie die Typen Iu 88
und He 111, bewährten sich als Torpedowaffe.Als Torpedoträger haben sie dem Spezial -
flugzeug die größere Schnelligkeit und die
überlegenen Flugeigenschaften voraus . Ge¬
wöhnlich tragen sie zwei hochexplosive Tor¬
pedos , die in der Mitte der Fläche zwischeidem Fahrgestell aufgehängt sind.

Der Fliegerbombe hat der Torpedo den
Vorteil voraus , daß er sein Ziel in der vor¬
her eingestellten Wassertiefe , also immer unter
der Wasseroberfläche , trifft . Er führt deshalb
unbedingt zu schwersten Äeschädigungen , mei¬
stens sogar zu Totalverlusten , aber sein Ein¬
satz wäre nutzlos ohne den Heldenmut tapfer¬
ster Flieger , die sich durch keine Flaksperrcund keine Abwehrkräfte davon abhalten laffevdürfen , ihre todbringende Last sehr nahe ardas Ziel heranzutragen , um Ausweichbewe
gungen zu verhindern . 140 Seemeilen ostwärtsvon Gibraltar hat dieser opferbereite Einsatz
geist der jungen deutschen Torpedofliegerwaffe ihren bisher größte» Triumph er-
rungen. dH .
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Bewegungskrieg im Osten auf der Stelle
Zwischenbilanz der Sommerschlachten — Deutsche Wehrmacht meistert den Riesenra um

Von Kriegsberichter D r , Friedrich Wagner
PK. Der Krieg im Osten ist in ein neues

Stadium getreten. Kennzeichnend dafür ist, daß
der ausgedehnte östliche Raum in neuer Form
einbezogen wurde, daher ist es noch nicht un¬
bedingt richtig , den jetzigen Ablauf - er Kämpfe
als einen Zustand der reinen Material - und
Zermürbungsfchlachten anzusehen. Denn sie
entwickeln sich nicht wie im ersten Weltkrieg
bei Verdun ober an der Somme um begrenzte
Linien , Gräben und Verteidigungssysteme, zu
deren Zerschlagung eine erdrückende Fülle des
Materials dienen soll , sondern sie bringen eine
im Stellungskrieg ausgebaute Abwehrfront
durch Stoß und Gegenstoß , Einbruch und Ab¬
riegelung immer wieder in fluktuierende Be¬
wegung, so daß man fast mit einem Wider¬
spruch in sich — von einem „Bewegungskrieg
auf der Stelle" sprechen kann.
Einmalige Kesselschlachten

Ter ungeheure Materialeinsatz dieses Som¬
mers verwandelt das Bild des Krieges, wie
er in den vergangenen Jahren hier geführt
wurde. Zwei Sommer lang ist die deutsche
Wehrmacht in die Weite des östlichen Raumes
vorgedrungen und hat in glanzvoller Mei¬
sterung aller Mittel des Bewegungskrieges
mit weitgesteckten Zielen , mit raumgreifendem
Vorstoß der Panzerverbände und motorisier¬
ten Truppen und mit der Vernichtung gewal¬
tiger gegnerischer Kräfte in geschichtlich ein¬
maligen Kesselschlachten die Voraussetzungen
für die Weiterführung der Auseinandersetzun¬
gen geschaffen. Jetzt , im dritten Sommer , steht
sie nach einem bitteren und cntsagungsreichen
Winter vor der Ausgabe , die Kraft des Geg¬
ners aufzuheben und zu zerbrechen . Sein heiß
ersehntes Ziel ist die Rückgewinnung dieses
Raumes , und die deutschen Vorstöße der Ver¬
gangenheit werden schon dadurch schlagen-
gerechtfertigt.

Die Sowjets sind Nach der kurzen Zwischen¬
periode des Stellungskrieges heute also zur
Offensive angctreteu , und selbst in der An¬
nahme, daß sie sich nur unbegrenzte Ziele ge¬
steckt haben, etwa die Gewinnung der Dnjepr »
Linie, die bereits im Winter erreicht werden
sollte , kann schon jetzt gesagt werden, daß ihre
bisherigen Absichten unter schwersten Ver¬
lusten scheiterten . Die deutschen Offensiven der
vergangenen Jahre hatten im August bereits
außerordentliche Erfolge erzielt , sie hatten
Räume von größter Ausdehnung burchmessen
und dem Feind empfindlichste Verluste zuge¬
fügt. Den Sowjets ist bisher im wechselvollen
Verlauf - er Schlachten nur die teuer erkaufte
Eroberung einzelner GeländestreifeOohne jede
operative oder wirtschaftliche Bedeutung ge¬
lungen . Sie müssen in ihrem erträumten Be¬
wegungskrieg noch immer auf der Stelle
treten.

Ringen in enger Umklammerung
Denn ihr Plan eines Angriffs auf der gan¬

zen langen Front vom Ladogasee bis an den
Mius wurde durch die bewegliche deut¬
sche Kampfführung schon durch die Luft -
schlacht bei Bjclgoroö zum Scheitern verurteilt .
Der drohenden „Faust von Kursk" wurde durch
einen erfolgreichen Schlag von kurzer Dauer
ihre Bedeutung als AusgangSbasiS für eine
grobangelegte Operation genommen. Die
Kämpfe im Raume westlich und südwestlich von
Bjelgorob , bei denen es den Sowjets gelang,
mit massierten Infanterie - und Panzerkräften
einzubrechen , bestätigten zunächst eine im Be¬
wegungskrieg auf der Stelle häufig sich wieder¬
holende Regel : Daß nämlich ein massierter
Stoß anfangs gelingt , weil er den Gegner stets
mit überlegenen Kräften trifft . Ob freilich die
operative Auswertung des Durchbruches in
gleicher Schnelligkeit gelingt , das entscheiden
nicht üaS Glück des Augenblicks und die Vor¬
teile der Ueberraschung, sondern nur die Kraft
der eigenen Angriffsreferven — und nicht zu¬
letzt der Widerstandswille des Angegriffenen
und di « Schnelligkeit, mit der er organisiert
werben kann.

Eme operative Auswertung ihrer , Borstöße
ist aber den Sowjets bisher an keiner Stelle
gelungen, weder bei Orel — trotz der Aufgabe
der Stadt —, noch am MiuS oder am Donez.
Ihre Durchbruchsversuche brandeten gegen die
Mauer der deutschen Soldaten , und ihren
Plänen den verlorenen Raum wieder zu ge¬
winnen , ist bisher der Erfolg versagt geblie¬
ben . So ist die Distanz, in die während der
vergangenen Sommer der Kampf durch die
glanzvolle Meisterung aller Schwierigkeiten
deS Bewegungskrieges auf deutscher Seite ver¬
wiesen wurde, heute aufgehoben: beide Geg¬
ner ringen in enger Umklammerung auf lan¬
gem , aber nicht breitem Raum .

Die Absicht der Sowjets , mit einer „Bran¬
dung" auS stählernem Material die deutschen
Stellungen aufzubrechen , hat also trotz gewal¬

tiger Massierungen an Kampfwagen,, neuen
Sturmpanzern , Salvengeschützen und Ar¬
tillerie nicht die gewünschte Erschütterung der
deutschen Front gebracht . Nach vier Wochen
Kampf waren dem Wehrmachtbericht zufolge
nahezu 8000 Panzer , über 3000 Geschütze und
über 1600 Granatwerfer dazu 3731 Flugzeuge
vernichtet und fast 70 000 .Gefangene einge¬
bracht , wobei die blutigen Verluste deS Geg¬
ners einen außerordentlichen schweren Ader¬
laß bedeuten, bei Orel allein gegen 300 000
Mann . Denn auch das ist ein Kennzeichen der
neuen Phase : das Vorprellen der bolschewisti¬
schen Massen wird von Soldaten aufgehaltcn,
die über eine bis zur größten Folge¬
richtigkeit ausgebaute und spezia¬
lisierte Waffen ausrüstung verfü¬
gen . Die wichtigste panzerbrechende Kanone
noch im Frankreichkrieg, die 3,7 - Pak , wirkt
heute bereits wie eine überalterte Waffe ge¬
genüber den gepanzerten, auf Selbstfahr¬

lafetten montierten großkalibrigen Geschützen.
Und der „Tiger " ist der gefürchtetste Gegner
für den schwer verwundbaren sowjetischen
„T84" geworden. Die deutschen Ingenieure
und „ bas handwerkliche Können deutscher
Rüstungsarbetter gaben dem deutschen Grena¬
dier , Panzermann , Flieger , Panzerjäger und
Artilleristen technisch hervorragende Waffen in
die Hand. Er gebraucht sie mit Standhaftigkeit
und mit heroischer Größe , weil er auS dem
Gefühl der Ueberlegenheit heraus spürt , daß
der Sieg dem Ausdauernden in die¬
ser neuen Phase zufallen muß.

, Was der Sommer und besonders der Herbst
noch bringen mögen, verhüllt die Zukunft .
Aber die deutsche Führung und der deutsche
Soldat werden weiterhin dafür sorgen , daß die
Sowjets mit ihren Plänen , die deutsche Front
in eine rückläufige Bewegung nach Westen zu
zwangen , weiterhin auf der Stelle treten
müssen.

Auch italienische Torpedoflieger erfolgreich
* Rom, IS. Äug. Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag meldet:
In den neuen Stellungen der Sizilien -Front

leisten die italienischen und deutschen Truppen
zähen Widerstand und halten den feindlichen
Ansturm auf.

Italienische Jäger schossen in Luftkämpfen
über dem Schlachtfeld mit einem zahlenmäßig
überlegenen Feindverband sechs Spitfires ab .
Weitere fünf Flugzeuge wurden von deutschen
Jägern vernichtet. Verbände italienischer Tor¬
pedoflugzeuge erzielten im Golf von Palermo
Treffer auf einem mittelgroßen Damp¬
fer und vor Bizerta auf einem Tanker
von mehr als 10000 B 3OT. Der Tanker
erhielt einen Volltreffer und explodierte.

In der vergangenen Nacht warfen feindliche
Flugzeuge Bomben auf Mailand , die den
Einsturz zahlreicher Gebäude und viele
Brände hervorriefen . Drei Bomber wurden
von den Abwehrbatterien und einer von Nacht¬
jägern abgeschossen.

In der vergangenen Woche vernichteten un¬
sere Marineeinheiten sowie Motorflötze beim
Einsatz in der Straße von Messina elf Flug¬
zeuge verschiedenster Bauart .

Stalins Ziel : Bolschewismus von pelsamo bis Port Arthur
, Aufsehenerregende Enthüllungen über bisher teilweise unbekannte Sowjetforderungen

H.W. Stockholm , 15. Slug . Die deutschen An¬
gaben über die enormen sowjetischen Verluste
bei dem schicksalschweren Kampf an der Ost¬
front haben in Schweden wie wohl in den
meisten europäischen Ländern beträchtlichen
Eindruck gemacht, besonders da die schwedische
Oeffentlichkeit unter dem Eindruck der hier ob¬
waltenden und in der letzten Zeit noch enorm
gesteigerten anglv -amerikanischen Agitation
ganz unter der Vorstellung unaufhaltsamen
sowjetischen SlnstnrmeS stand . In den Stock¬
holmer Blättern werben die von deutscher
Seite genannten Ziffern über die den Sowjets
zugefügten Verluste, die in ausführlichen Ber¬
liner Berichten wiedergegeben werden, als ge¬
radezu phantastisch bezeichnet . Slbseits der
Presse ist ein fühlbares Aufatmen im
schwedischen Volk spürbar darüber , daß
die von sowjetischer Seite in den letzten Tagen
bereits freigebig verbreiteten Etfolgsprahle -
reien mit Prophezeiungen der nächsten Ziele
sich nicht bewahrheitet haben.

Gerade im Hinblick darauf , daß Stalin seine
Heere gegenwärtig zu neuen beispiellosen und
rücksichtslosen Angriffen gegen die deutschen
Verteidiger aufpeitschte — Angriffen , die von
der feindlichen Liga als entscheidend gedacht
sind — haben die jetzt von amerikanischer
Seite bestätigten Absichten Stalins zur
vollen V o lsch ew ifi e r u ng Europas
einige Aussicht , mehr Gehör zu finden als
frühere Aufklärungen über dieses Thema , die
meist in den Wind geschlagen wurden . Die
Stockholmer „Nya Dagligt Allehanda" ver¬
öffentlicht am Sonntag in aufsehenerregender
Aufmachung Einzelheiten über die sowjetischen
Forderungen , die in der Tat allen Anlaß zu
genauer Prüfung und Würdigung geben . Sie
stützen sich auf Angaben, die in der „Paleitine
Post" veröffentlicht wurden aus der Feber des
englisch-amerikanischen Journalisten Duranty
der als früherer langjähriger USA .-Beobach -
ter in Moskau gut genug über die Einstellung
und Absichten des Kremls unterrichtet ist und
auch heute noch über außerordentliche Jnfor -
mationskanäle verfügt. Duranty . der selber
erklärt , daß er sich bei seinen Mitteilungen auf
frühere Unterhaltungen mit Stalin und aus
neue Informationen aus Moskau beziehe ,
umreißt die Sowjetforderungen — wohlge¬
merkt bereits ourchgesickerte For¬
derungen , von den wahren , eigentlichen
Zielen der vollen Eroberung Europas und der
Weltrevolution ganz zu schweigen — wie folgt:

I. Bolschewisterung Deutschlands. Stalin
wolle die Sowjetfahne in Berlin hissen.

2. Einverleibung des ganzen Baltikums so¬
wie finnische Gebiete, darunter auch Petsamo.

3. Freier Zutritt zu den Dardanellen , auch
zum Persischen Golf.

4 . Errichtung einer mandschurischen Sowjet¬
republik im Bündnis mit Moskau , sowie wei¬
terer Sowjetrepubliken auf Korea und in ge¬
wissen Teilen Chinas .

5. Rückführung Port Arturs unter Moskaus
Kontrolle.

Diese Punkte stellen offensichtlich nur einen
kurzen Ausschnitt aus dem wahren Erobe-
rungSprogramm Stalins dar , da beifpiels-
weise die oft genug offenbarten Slbsichten auf
Ostpolen, Beffarabien , Hangoe usw . gar nicht
aufgezählt sind . Während Duranty die Absicht
auf die Dardanellen und den Iran noch be¬
merkenswert zart umschreibt , richtet er die be¬
sondere Aufmerksamkeit aus die beiden letz¬
ten Punkte , die sich auf Ostasten beziehen . Bis¬
her war über sie das allergrößte Geheimnis
gebreitet worden. Diese Forderungen kommen
den Absichten Englands und der Bereinigten

Andreas Hlinka / Der Schöpfer
der selbständigen Slowakei

Der slowakische Staat gedenkt am heutigen
16 . August des fünften Todestages seines gro¬
ßen Vorkämpfers Andreas Hlinka. Ein Leben ,
ausgefüllt mit dem fanatischen Einsatz für die
Selbständigk-»-. t seiner Heimat fand an diesem
Tage im Jahre 1038 sein Ende. Fast 74 Jahre
alt wurde Pater Andreas Hlinka, als er starb,
und doch ereilte ihn der Tod zu früh . Denn
was auch Hlinka in den vielen Jahren ge¬
schaffen hatte : es war ihm nicht vergönnt , die
Krönung seines Werkes, die Gründung der
.selbständigen Slowakei , zu erleben.

Der Sohn auS alteingesessenem Bauernge¬
schlecht beschäftigte sich schon in jungen Jahren
mit den politischen und wirtschaftlichen Frage »
s» ines Volkes und reihte sich in die Front deS
kämpfendenSlowakentums ein . Die Gründung
des Tschecho -Slowakifchen Staates gab das
Signal zu einem bedingungslosen Kampf für
di « slowakische Unabhängigkeit. Scho» bei den
Frieden -Verhandlungen in Paris im Jahre
1010 versuchte er, seiner Stimme Geltung zu
verschaffen . Benesch aber , der seine politische
Rolle dadurch bedroht sah, veranlaßte Hlinkas
Ausweisung aus Frankreich und seine Gefan¬
gensetzung . Noch vor den ersten Parlaments¬
wahlen 1020 war Pater Hlinka wieder in Frei¬
heit und stellte sich sofort an die Spitze der
Slowakischen BolkSpartei.

Bis 1026 ging der unentwegte Kampf gegen
die Regierung . Dann endlich kam zum ersten¬

Staaten auf Vernichtung Japans entgegen, —
zum Teil enthalten sie aber in Gestalt der ge¬
planten Festsetzung Sowjetrußlanbs in China
eine Anmeldung von Forderungen innerhalb
einer Sphäre , die den Vereinigten Staaten
seit Verankerung ihrer Interessen in Tschung -
ting nicht gleichgültig sein dürfte . Aehnliches
gilt natürlich, was England betrifft , für die
Dardanellen und den Persischen Golf.

Die „Nya Dagligt Allehanda" , die diese
Enthüllungen wtedergibt, ist ausgesprochen
englisch orientiert . Sie veröffentlicht den Be¬
richt Dnrantys deshalb mit der reißerischen
ganzseitigen Aufmachung : „Die rote Fahne
wird in Berlin gehißt" , und nur mit einer
kleineren, erläuternden , zweiten Ueberschrift :
„Stalins Ziele in englischer Version.

"

Exilregierungen sollen nach Moskau
O Bern , 15. Aug. Die sogenannten Exil¬

regierungen von Griechenland, der,Tscheche )
und Jugoslawien sehen sich einem neuen Orts¬

wechsel gegenüber. Nachdem man sie zunächst
einmal mit höflichen Worten aus London hin-
anskomplimentterte und auch die dazugehöri¬
gen Herrscher ohne Thron zur Uebersiedlung
nach Kairo veranlaßt hat, bereitet jetzt, wie aus
Ankara berichtet wird , Moskau diplomatische
Schritte vor , um eine Aufnahme der Exilregie¬
rungen in der Sowjetunion zu veranlassen.' Das also war der tiefere Sinn des Abschie -
bens ans London! Die Regierungen , hinter
denen kein Volk steht, sollen mit Moskau
„Fühlung nehmen"

, was ja kaum etwas an¬
deres bedeuten dürfte , als daß sie den sowjeti¬
schen Wünschen gefügig gemacht werben sollen .

Wie aus Ankara weiter verlautet , fanden
die ersten Besprechungen zwischen dem Sowjet¬
botschafter und den diplomatischen Vertretern
der drei Exilregierungen schon statt. Natür¬
lich hat auf seiten der Tschechen Herr Benesch
seine Hände wieder im Spiel , der schon in
London „vorbereitende" Verhandlungen mit
Maisky hatte.

..Befreier"- Mrlschasl auf Madagaskar
Ruin der einst reichen Insel — Kein Autzenhaadel mehr

8 . Bichy, 18. Aug. Auf der Insel Madagas¬
kar, die ungefähr die Größe Frankreichs hat,
wiederholt sich jetzt bas gleiche tragische Schick¬
sal , das früher ober später alle Gebiete ereilt ,
die in anglo -amerikanische Hände fallen. Be¬
vor die Räuber eintreffen , werden Lebensmit¬
tel , Jnbustrteprodukte und verlockende Absatz¬
möglichkeiten versprochen , aber hinterher zeigt
sich , baß die Eindringlinge nicht einmal den
bisherigen Zustand aufrecht zu erhalten ver¬
mögen, geschweige denn den Neuaufbau der
Wirtschaft organisieren können. Auf Madagas¬
kar fehlt es an Getreide, und infolgedessen
reicht .das Brot nicht mehr aus . Was jedoch die
Lage bedrohlich macht, ist stockende Aus¬
fuhr . Seit der Ankunft der Engländer sind
die Schiffe verschwunden , die die Erzeugnisse
Madagaskars verfrachteten, die Einnahmen
der Insel sicherstellten und bi« fehlenden Pro¬
dukte anbrachten. Die vorhandenen Schiffe
wurden von englischen Militärs beschlag¬
nahmt. Japanischen und andere» ostastatischen,
aber auch portugiesischen und spanischen Schif¬
fen sind die Häfen, die zu Kriegshäfen umge¬
staltet wurden , verschlossen. Riesige Mengen
von Kaffee , Vanille und Tabak liegen zur Aus¬
fuhr bereit . Die Lagerhallen sind überfüllt .
Die Preise für Vieh, die den Wohlstand der
Insel einst ausmachten, haben den tiefsten
Stand erreicht, weil Fleisch weder lebend noch
geschlachtet ausgeführt werden kann und als
Ueberschußprodukt im Lande bleiben muß.

Die Kunde von der „äußerst schwierig ge¬
wordenen Wirtschaftslage Madagaskars "
kommt übrigens aus englischer Quelle , näm¬
lich von dem Reuter -Korrespondenten, der den
von England eingesetzten neuen Generalgou¬

verneur Saint -Marc soeben auf einer IStägi-
gen Rundreise begleitet hat. Saint -Marc
wußte nichts anderes zu tun , als „baldige
zweckdienliche Maßnahmen " zu versprechen ,
durch die dem Unheil gesteuert werden kann.
Seine Worte erinnern an die Versprechen des
von den Amerikanern eingesetzten und wieder
abgesetzten algerischen Generalgouverneurs
Peyrouton , der auch angesichts der allgemeinen
Klagen und Beschwerden über das durch die
Besetzung eingetretene Wirtschaftselend „zweck¬
dienliche Maßnahmen " versprach . Auch in Al¬
gerien sind sie bis jetzt ausgeblieben , zweifel¬
los aus dem gleichen Grunde wie auf ' Mada¬
gaskar , nämlich aus Schiffsraumnot . Der vor¬
handene Schiffsraum steht nur für die eigenen
Zwecke der Anglo-Amerikaner zur Verfügung .
Das Wohl der „befreiten" Bevölkerung ist den
Eroberern höchst gleichgültig.

Palästina -Juden häufen Waffen an
O Stockholm, 15. Aug . In Palästina häufen

United-Preß -Meldungen zufolge sowohl die
Juden als auch die Araber große Waffen -
v o r r ä t e an , um für den Fall deS Aus¬
bruches von Zusammenstößen zwischen der
jüdischen und arabischen Bevölkerung gerüstet
zu sein . Die ernsthaften Vorbereitungen auf
kommend « Auseinandersetzungen mit den
Waffen werden unter anderem auch erwiesen
durch , eine Meldung aus Jerusalem , derzu-
folge das Jerusalemer Militärgericht zwei
britische Soldaten zu 15 Jahren Gefängnis
verurteilte , weil sie 300 Gewehre und 100 000
Patronen von Aegypten nach Palästina ge¬
schmuggelt hatten. Die Waffen waren für eine
zivile jüdische Organisation bestimmt.

mal eine Rechtsregierung zustande , und Hlin -
kaö Partei erhielt zwei Ministerien . Das stän¬
dige Anwachsen der Anhängerschaft um den
slowakischen Freiheitskämpfer und sein Kampf
um die Autonomie veranlaßte die Regierung
zur unentwegten Stellungnahme gegen die
Slowakische Bolkspartei , so daß sie 1020 aus
der Regierung ausscheiden und sich wieder in
die Opposition begeben mußte. Erst Conrad
Henleins Wahlerfolg im Jahre 1035 gab den
slowakischen Äutonomisten einen so starken
Rückhalt, baß es zum Zusammenschluß aller
nichttschechischen Volksgruppen kam.

Von diesem Zeitpunkt an begann der Sieges¬
zug der slowakischen Volksgruppe , die sich vor
allem auch auf die Gefolgschaft der Jugend
stützen konnte . Diese Tatsache führte im Juni
1088 zur Gründung der Hlinka-Garde , die als
Schutzorganisation gegen Ueberfälle von Tsche¬
chen und Kommunisten notwendig wurde.
Wenn heut« die Taufende von Männern der
Hlinka-Garde und die Hlinka-Jugend im Ge¬
denken an ihren Gründer die Fahnen senken,
dann grüßen sie in ihm den Mann , der trotz
scheinbar unüberwindlicher Widerstände seinem
Volk das Recht zur Selbstbestimmung erkämpft
hat. Wir Deutschen aber gedenken ehrend eines
Mannes , der uns stets in Freundschaft ver¬
bunden war. H. Huth.

3m Krankenpanzerwagen /
PK. Das waren heiße Stunden . Die Sowjets

hatten in dieser Ecke bei Orel überraschend mit
frisch herangeführten Kräften unsere Truppen
zu überrennen versucht . Sie feuerten xwie un¬
sinnig mit ihrer Artillerie , überall auf den
Feldern und in den Buschwaldungen brumm¬
ten ihre Panzer herum und schossen. Sie hat¬
ten Tiefflieger angesctzt. Ihre Infanterie war
wie die Ameisen über das Gelände gekommen .
Aber unsere Grenadiere hielten stand . Die
Kompanien zogen sich zu Igelstellungen zu¬
sammen und besorgten ihre Mahd , bis unsere
Panzer und schweren Panzerknacker-Waffen
eingriffen und die Eingeschloffenen befreiten,
so baß schließlich der Tag mit schwersten Feind¬
verlusten zu unseren Gunsten ausging .

Aber der Kampf kostete auch uns Blut . Wir
hatten vor allem eine größere Anzahl von
Verwundeten . Sie lagen , wenn auch sogleich
noch während der Kampfhandlungen von den
Sanitätssoldaten verbunden, in der Weite der
Kornfelder , und nun zog sich das Panzer -
Gefecht noch über Stunden hin. Die Kranken¬
träger konnten die getroffenen Kameraden im
allgemeinen wegen der Schußbichte nicht ber¬
gen , obwohl einzelne beim Abtransport Ka¬
meradschaftstaten des Hilfswillens vollbrachten,
die über jedes Lob erhaben sind. Aber alle
Verwundeten bedurften sofortiger ärztlicher
Hilfe und Versorgung.

Da liefen di« Krawkenpanzerwagen aus , die
meist ähnlich wie die gepanzerten Mannschaft-
Transportwagen gebaut sind. Obwohl die
Panzerschlacht noch in vollem Gange war , die
Ungetüme über bas Land krachten , Infanterie -
waffen und Artillerie dazu schossen und bald
hier, bald dort eine Ballung der Kampfhand¬
lung zu erkennen war , steuerten die Kranken¬
panzerwagen die vereinbarten Punkte an . Die
Verwundeten wurden , durch Injektionen
schmerzunempfinülich gemacht, hinter die schüt¬
zenden Stahlplatten gehoben . Scho» zogen di«
Motore an.

Versorgung der Verwundeten
im dichten Feuer

Sobald die gefährlichsten Zonen verlassen
waren , hielten die Krankenpanzerwagen an. und
die Verwundeten wurden auf normale Kran¬
kenkraftwagen umgeladen, mit denen sie weiter
zu den Verbandplätzen und nach der bei uns
gewohnten sorgfältigen Versorgung zu den La¬
zaretten fuhren . Aber sofort nach ihrer Ent¬
leerung rollten die Krankenpanzerwagen wei¬
ter zur Bergung der nächsten Verwundeten ,
bis ihre Aufgabe erfüllt und alle vom Schlacht¬
feld geborgen waren .

Jede Kampfhanülung kostet nun einmal Op¬
fer. auch auf der eigenen Seite . Es bleibt im¬
mer hart , sie zu tragen . Daß sie jedoch für
uns in einem erträglichen Ausmaß bleiben,
das beweist wiederum auch bei den jetzigen
Kämpfen im Osten eine erste Uebersicht über
unsere Verluste, unter denen die voll ausheil¬
baren Verwundeten bei weitem überwiegen.
Unter Aufbietung aller nur erdenklichen Mit¬
tel werben sie zur Erleichterung ihrer Schmer¬
zen und zur Genesung im Rahmen des Men¬
schenmöglichen geborgen, sogar noch während
die Kämpfe der schwersten Waffen andauern ,
aus dem Höchstgefahrengebict durch den Einsatz
von Krankenpanzerwagen.

Kriegsberichter Christian Friedrich Lahn .

Japanische Marineflieger versenkten
drei große feindliche Transporter

Tokio, 15. Aug. Das Kaiserliche Haupt¬
quartier gab am Sonytag bekannt: Marine -
Luftstreitkräfte führten am 13. August einen
Angriff auf den Abschnitt L u n g a . Sie grif¬
fen unter dem Schutz der Dunkelheit eine
Gruppe feindlicher Transporter , die vor Anker
lag, an und versenkten dreigroßeTranS -
porter . Zur gleichen Zeit bombardierte
einer der Verbände den Flugplatz.

Jagdfliegerverbände stieße» über Rendova
mit zehn feindlichen Jägern zusammen, von
denen sie sechs abschoffen. Ein japanischer
Flugzeug ist noch nicht zum Stützpunkt zurück¬
gekehrt.

tpnfagi :
Im Südabschnitt der Ostfroul

griffen am 14. August rumänische Kampfflug¬
zeuge mit Bomben und Bordwaffen ein Wald¬
stück an , daS den Bolschewisten als Bereit¬
stellungsplatz und Materiallager diente. Die
gutliegenden Bombentreffer brachten mehrere
Munitionsstapel zur Explosion. Der dabet
entstandene Brand übertrug sich auf das übrige
Lager und vernichtete es.

„Giornale ö ' Jtalta " geißelt mit be¬
sonderer Schärfe die volle Schuld und Verant¬
wortung Englands für die Zerstörung unzäh¬
liger von der ganzen Welt hochgeschätzter
Kunstdenkmäler in Italien . Ein tiefer Haß
werde in Italien auch dann noch bestehen blei¬
ben , wenn der Krieg der Vergangenheit an¬
gehöre .

In Marin , an der Ducht von Ponte -
vedra, wurde am Sonntag die neue spanische
Marineakademie in Anwesenheit deS Staats -
chefs feierlich eingeweiht. Schon seit Tagen
waren die spanischen Flotteneinheiten . Kreuzer
und Zerstörer , sowie daS Schulschiff ,Auan
Sebastian el Cano" in der Bucht vor Anker
gegangen.

Die spanische Kriegsmarine um¬
faßte Anfang 1043 nach Mitteilung der spani¬
schen Nachrichtenagentur Cifra 87 Einheiten
mit insgesamt 183 844 Tonnen . Es handelt sich
um sechs zwischen 1020 und 1035 gebaute Kreu¬
zer . 20 Zerstörer , sechs Minenleger , vier Ka¬
nonenboote, zehn U -Boote, sieben Küstenwach¬
boote , neun Torpedoboote, 12 Einheiten der
U -Boot -Bekämpfung und eine Anzahl von
Hilfsschiffen .

DiefranzösischeLegionderFront -
k ä m p f e r und der Freiwilligen der natio¬
nalen Revolution begeht in der letzten August¬
woche die Feier ihres dreijährigen Bestehens.

Die neue argentinische Regie¬
rung ist, wie EFE aus Buenos Aires be¬
richtet , entschlossen, den jüdischen Geldver¬
leihern und Wucherern das Handwerk so gründ¬
lich zu legen, baß sie nicht, wie bei früheren
Regierungen , nach einer gewissen Zeit wieder
auferstehen werben. Die Regierung ist bestrebt ,
die Geldverleihung zü normalen Zinssätzen in
die Hände von anerkannten Bankhäusern un¬
ehrlichen Unternehmen zu legen.

Maßgebende britisch - jüdische Fi -
nanzkreise haben eine große Offensive
gegen die britische Regierung begonnen, um
die „Freiheit der Dividendenausschüttung
wieder zu erreichen.

Die Ernennung Feodor Guserv
zum Botschafter der UdSSR , in England
wurde jetzt amtlich bekanntgegeben. Gusew ist
der Nachfolger von Maisky, der kürzlich zum
stellvertretenden Außenkommiffar ernannt
wurde. Er ist 30 Jahre alt und war bis Ok¬
tober vorigen Jahres Sowjetbotschaftcr in Ka¬
nada . .

DaS japanische Militärgericht aus
den Philippinen verurteilte vier Angeklagte ,
die Anfang Juli einen Morbanschlag auf de«
Chef der Jnnenabteiluna der philippinische «
Verwaltung , Jose Laurel , versucht hatten , zum
Tode. Die Verbrecher sind bereits Hingericht«
worben. >

Anhaltende Unwetter im Bangtse -
T a l verursachten Riesenschäden . Auf einem
Taifun mit anschließenden tagelangen Wol¬
kenbrüchen folgte gestern erneut ein schwere »
Gewitter » so baß die Schäden der letzten Tagt
allein in der Hauptstadt Nanking über ein«
Million Dollar betragen . Auch die Reisfelder
haben Schaden gelitten . Da das Wasser jetzt
wieder langsam fällt, kann im Augenblick die
drohende Gefahr als abgewendet gelten.

Reisende aus Syrien berichten vo»
neuen Getreidebeschlagnahmungen in Syrie «
durch die britischen Militärbehörden . Wie stt '
nerzeit gemeldet, verfügten die Besatzung » '
truppen die Ablieferung der Getreideernte u«"
aller Vorräte .

In einer Massenversammlung i »
Bangkok wurde eine Entschließung
nommen, die die Aufmerksamkeitder Welt am
die Tatsache lenkt , baß infolge der unveram'
wörtlichen Ausbeutungspolitik der Engländer
das indisch« Volk heute unter einer bi- he»
nicht dagewesenen Hungersnot leide. Die A«'
der brachten ihre unerschütterliche Entschlösse« '
heit zum Ausdruck, unter Hinnahme aller OM
fer am Enökampf für die Befreiung deS Vater '
landeS mitzuhelfen.

Der Vertrag zwischen Japan u « d
Thailand über die Einverleibung vo» Pr *
Malaienstaaten und zwei Schan-Provinzen «*
thailändisches Gebiet wurde vor der thailärM,
scheu Volksversammlung in Anwesenheit
Premierministers und der übrigen Kabinett»
Mitglieder gebilligt.

Die Berdunkelungsvorschrtfte *
in Kairo wurden geändert. Auf gerot« ^
Plätzen der Stadt werden die Lampen D
1 Uhr nachts brennen , allerdings mit blaue
Lichh Für die Verkehrsmittel wurde je et
nicht gefärbte Lampe zugeiaffen . .

JneinerMöbelfabrikinderNL »
von Versailles brach ein Brand «u
Der entstandene Schaden wird auf acht ^
lionen Francs geschätzt .

GA.-Wehrlampfiage -1943 *
* Prag , 15. Aug . Im Beisein des ständig^.

Vertreters des Stabschefs , SA .-ObergruEz
führer Juettner , in dessen Begleitung '
der Wehrstab der DA. befand, begann ^
Sonntag die Reihe der Wehrkampftage
mit einer Großveranstaltung in Prag ,

Am Vormittag sprach SA .-Obergrupk̂
führer Juettner im Rahmen eines feiern» ^
Führerappells zu den SA .-Führera
Gruppe Sudeten . « zl.-

Nach der Vereidigung von freiwillige«^ n,
Männern des Sturmbannes 5 der
barte Feldherrnhalle Prag fand ein V« , , ,
marsch statt, bei dem auch Staatssekretär L.
Obergruppenführer Frank und der Wehr« ^
bevollmächtigte beim Reichsprotektor, Gen
leutnant Toussaint, anwesend waren . „ #

Die Wehrkämpfe der SÄ .-Gtanbarte 83 V ^
im Sandberg -Stadion am Nachmittag,
ren Schlußappell Ehreneinheiten bet xv jj
macht, der Waffen- ff , der Standarte V .
Herrnhalle und des ReichSarbeltsdienste»> f
marschiert waren , wurde zu einer Kunog
des entschlossenen Wehrwtllens der k«
deutschen Bevölkerung
Verlag : Ptidrer -Verlag Q. m. b. B. * ****
VarUgidlrektor EmO Maas. HiaD » <-b rlf»« ,»r
MaralUr Stell » HtnpUe-hrifttalter Dr Ge« «
Rota Uonadruck* RMweaMeotaclM Draefc * „ . jhi .
| aa«Harh»tt m. k- B. Zar Zeit tat PreUlUt* Nr ** *
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Hattest du -ir -as anders gedacht?
Unsere Kriegsgegner , so meintest -u , müßtenfür unsere Lebensrechte Verständnis haben,zumindest jedoch den Krieg auf anständigeWeise führen. Aber, während sie schöne Wortevon Bölkerbeglückung reden, zerstören ihreLuftgangster unersetzliche Kulturwerte des

Abendlandes, und das Ziel ihrer Kriegsührung
ist die Ausrottung des deutschen Volkes.

Du hattest dir das anders gedacht, aber -
« uch in anderer Beziehung Hattest du dir man¬
ches anders gedacht, als es dann war . So trafstdu nach langer Zeit einen Bekannten wieder,den du als großzügig im Denken in - er Er¬
innerung hattest, der . sich dann aber als klein¬
geistiger Philister erwies . Heimlich vermerkstdu : „DaS hatte ich mir anders gedacht!"

Und wie war bisher dein Urteil über NSB .-
Kinbergärten ? Man mache von Liesen .^kinber-
bewahranstalten" viel mehr Aufhebens, alS
ihnen an Bedeutung zukomme , war deine Mei-' nung. Nun , da auch dein Kind dort ^in son¬
niges Kinderparadies gefunden hat, in guter
Obhut lebt und warmherzig betreut wird, bistdu anderer und besserer Auffassung . „Ar , däs
hatte ich mir vorher anders gedacht !" , sagst du
jetzt alS frohe Feststellung. Und nicht anders
verhält es sich auch mit den Maßnahmen der
Kinderlandverschickung . '

So wird es dir noch öfter ergehen, weil du
glaubst, alles sei so, wie du es annimmst. Aber
die Dinge sehen vielfach anders aus als in
deiner Vorstellung. Oder hattest du es anders
gedacht?

Spenden für eine neue „Karlsruhe "
Beim Oberbürgermeister gingen folgende

weitere Spenden ein : Bon ungenanntem Spen¬
der 800 RM . , Dienststelle einer Feldpostnum¬
mer 98,88 RM ., Karl Krieg, Stefanienstr . 62,
10 RM ., Hitler -Jugend Fähnlein 44/109 , DJB .
Brötzingen 80 RM ., von ungenanntem Sven -
der 100 RM ., von ungenannter Spenderin 10
RM ., von ungenannter Spenderin 10 RM .,
Erau Anna Ludwig, Edelsheimstr. 6, 10 M.,

bergefreiter Hans Majer 80 RM ., Karl Büh-
ler, Grötzingen, Friebrichstr. 43 , 5 RM ., Kl . 8 a
der Helmholtzschule 68 RM ., E . Stotz, Kürner-
straße 5, 8 RM ., Kurheim Schluchsee 62 RM .,
Dienststelle einer Feldpostnummer 2170 RM .,von ungenanntem Spender 8 RM ., zusammen
3125,83 RM .

Damit erhöhen sich die bis jetzt eingegange¬
nen Spenden auf 137 418,98 RM . Allen Spen¬dern herzlichen Dank.

Frontbuchhändlerinnen
werden ausgebildet

Als einen neuen Einsatz hat das Deutsche
Rote Kreuz im Aufträge der Wehrmacht die
Ausbildung von Frontbuchhändlerinnen über¬
nommen. Ein dichtes Netz von Frontbuch-
hanülungen ist bis nahe an die Fronten aus¬
gebaut. Für den Dienst in Liesen Frontbuch¬
bandlungen werden künftig in verstärktem
Maße DRK . -Helferinnen fretgestellt werben.
Tie in der Zeitschrift des Deutschen Roten
Kreuzes mitgeteilt wird , hat bereits ein zwei¬
ter Lehrgang für Frontbuchhändlerinnen statt-
gefunden , an dem 70 DRK .-Helferinnen teil-
nahmen. Die Fronbuchhänblerin lernt beson¬
ders, was sie von den Menschen wissen muß,denen die Bücher gelten, und von den Büchern,mit denen den Kameraden gedient werden
wll. Der Lehrgang gibt Anleitung zu schnel¬lem Ueberfliegen von Büchern. Tiefer führen
zahlreiche Referate über Bücher und regel¬
mäßige Leseabenöe . Diese Leseabenbe mit mu¬
sikalischem Rahmen sollen auch im Einsatz bei -
b^ alten werben. Die Frontbuchhanblung soll
eine Art geistiger Mittelpunkt für die Kame¬
raden werden. Die praktische Seite des Front -
buchhandels wird in einer Moöellfrontbuch-
handlung eingeübt.

Wann wird verdunlelt ?
S
i&t bl « Zeit vom 13. vis 21. August 1948
teu folgende Berduukeluugszeite » :

Beginn : 21.4V Uhr
Ende : 5.80 Uhr

Aus dem Kreis Karlsruhe
B. Liedolsheim. Die 9jährige Schülerin Ruth

Hager erlitt bei einem Zusammenstoß
ihres Fahrades mit einem PostomnibuS an
einer engen Stelle der Dorfstratze so schwere
Verletzungen, daß der Tod auf der Stelle ein -
trat . Das Mädchen war durch eine Tüte Eis ,die eS tu der Hand hielt, am Lenken behindert
nnü fuhr zudem auf einem Herrenrad , das ihm
rin rechtzeitiges Abspringen vom Rade un-
lnöglich machte.

Ser Sank für den deulschen LerufsunleroWer
Durchführungsbestimmungen für Militäranwärter — Auch aus Waffen-ff und RAD.

Zu der neuen , Militäranwärter -Anstellungs¬
verordnung vom 20. Mai 1943 sind jetzt im
Reichsgesetzblatt vom 10. August 1943 die Durch¬
führungsbestimmungen des Äeichstnnenmini-
sters und des Chefs des OKW. veröffentlicht
worden. Auch hier kommt in wirksamer Weise
der Dank für den deutschen Berufsunteroffi -
zter, für den Militäranwärter überhaupt , bei
seiner Einordnung in Beamtenstellungen des
Reichs zum Ausdruck . Gleichgestellt sind den
in Betracht kommenden Berufssoldaten die ent¬
sprechenden Dienstgrade der Waffen- ff und des
ReichSarbeitsdienstes. Auch die ehemaligen
Berufsunteroffiziere , die während des Krieges
zu Offizieren befördert worden sind, ' können
auf ihren Wunsch bei der Entlassung aus dem
aktiven Wehrdienst nach zwölf oder mehr Jah¬
ren die Militäranwärterurkunde erhalten und
damit alle hierfür bestehenden Rechte. Zusätz¬
lich zu den zahlreichen für Militäranwärter
reservierten Zivilstellen treten nach den Durch¬
führungsbestimmungen auch Stellungen bei der
Sozialversicherung, der Rentenversicherung,
Krankenversicherung usw . Hier werben die
Militäranwärter gleichfalls unkündbar an¬
gestellt und nach den beamtengesetzlichen Vor¬
schriften ausgebildet, geprüft und ruhegehalts -
mäßig versorgt.

Bei seiner Bewerbung kann der Militär¬
anwärter selbst ein Gebiet wählen, in dem sein
ziviler Arbeitsplatz liegen soll. Er darf sich
sür einen der folgenden vier Wunsch¬
bezirke entscheiden :

1 . Osten : Die Retchsgaue Danzig -Westpreu¬
ßen und Wartheland , die Provinzen Ostpreußen,
Nieder- und Oberschlesien , das Generalgouver¬
nement, den Bezirk Bialystok:

3. Mitte : Die Reichshauptstadt Berlin , die
Provinzen Schleswig-Holstein, Mark Branden¬
burg , Pommern , Sachsen , die Hansestadt Ham-
bürg , die Länder Sachsen , Thüringen , Anhalt,
Braunschweig, Mecklenburg, Reichsgau Sube-
tenland und Protektorat Böhmen und Mähren :

3. Westen : Provinzen Hannover , Westfalen,
Rheinland , Hessen-Nassau , Hansestadt Bremen,
Länder Oldenburg , Schaumburg-Lippe , Lippe ,
Hessen, Baden , die Westmark sowie Elsaß-
Lothringen und Luxemburg.

4. Süden : Reichsgau Wien, Ober - und Nie -
derdonau, Steiermark , Kärnten , Tirol und
Vorarlberg , Salzburg , Länder Bayern und
Württemberg , sowie die Untersteiermark und
die besetzten Gebiete von Oberkvain.

Bei der Wahl eines dieser Wunschbezirke hat
der Bewerber die -Gewähr , in einem der Teile
seines Wunschbezirkes die Beamtenstelle zu er¬
halten. Ueber die Einzelheiten der vereinfach¬
ten Bewerbung selbst können die Fürsorge -,offiziere Auskunft geben . Es wurde gesichert?
daß der Anwärter innerhalb des Jahres , in
dem er seine Militärdienstzeit beendet , tatsäch¬
lich auch den Beamtendienst antreten kann
Einstige Zwischen - und Wartezeiten fallen jetzt
weg . Vor allsm ist bedeutsam, baß dem Mili¬
täranwärter und Gleichgestellten aus der
kriegsbeötngton längeren Militärdienstzeit
keine Nachteile erwachsen dürfen , auch nicht in
finanzieller Hinsicht. Schon vom siebenten
Milttäröienstjahr an erhält der Berechtigte die
Anwartschaft auf die Besoldungsstufen seiner
späteren Beamtenlaufbahn . Ist er also zum
Beispiel vierzehn Jahre Soldat , so kommt er
im Äeamtendienst gleich in die vierte Besol-
üungsstufe, weil nach Beamtenrecht alle zwei
Jahre eine neue Besolbungsstufe erreicht wird.
Ferner hat der Reichsinnenmtnister verfügt,
daß die Anstellungsbehörden schon jetzt Beför¬
derungsstellen für Militäranwärter freizuhal¬
ten haben, damit auch in dieser Hinsicht der
länger Dienende keinen Nachteil erfährt .

. Musikalische Kostbarkeiten
im zweiten Schloß-Konzert

Die Schloß -Konzerte der NSG . ,Fraft
durch Freude " erfreuen sich besonderer Wert
schätzung der Musikfreunde; denn sie vereini¬
gen unter dem Motto „Musikalische Kostbar
leiten" im herrlichen Marmorsaal sorgsam aus¬
gewählte Werke . Das zweite Schloß -Konzert
findet am Mittwoch, dem 25. August, abends
19.80 Uhr, statt und wird am folgenden Tag
zur gleichen Zeit wiederholt.

Die Vortragsfolge bringt nach Arien von
Georg Friedrich Händel und Wolfgang Ama
beus Mozart Liedergruppen großer Meister
der Tonkunst. Besonders die im Konzertsaal
wenig gesungenen Lieder von Ludwig van
Beethoven werden der Stunde festliches Ge
präge geben . Neben ihm erscheinen Franz
Schubert und Robert Schumann mit wunder
voller Liedlyrik. Diese Folge wird durch klas-
sische Klaviermusik unterbrochen, die in ihrer
Haltung dem intimen Charakter beS 3 . Schloß
Konzertes angepaßt ist, durch die innige So -
nate in A-Dur von Mozart und die Polonaisein 6-Dur von Beethoven.

Die Arien und Lieder singt Konzertsängerin
Marianne Welsch . Die Klaviermusik und die
Begleitung der Lieder hat die Pianistin Jo¬
hanna Hertle - Biernstein übernommen

Karten zu 3.— RM ., für Ringmitglieder zu
1 .60 RM . in der KÜF.-Vorverkaufsstelle, Wald
straße 40 a , am Ludwigsplatz.

welchen Namen hat Zhr Haus ?
In Berlin gab es di« «rsten Hausnummern / Häusernumerierung nach Straßen seit 1803
Wenn jemand seine Anschrift gibt, nennt er

ganz von selbst Ort , Straße und Hausnum¬
mer . Das wäre noch vor 180 Jahren kaum
möglich gewesen , weil man damals Hausnum¬
mern noch nicht kannte . Ehe sie erfunden wur¬
den , mußte man sich anders helfen — damals
hatte jedes Haus seinen Namen . Meist trugen
die Häuser und Grundstücke im Mittelalter den
Namen ihres Besitzers Diese Gewohnheit kam
im 13. Jahrhundert auf und wurde durch die
Heraldik stark beeinflußt, meist hing der Haus¬
name mit dem Schmuck des Hauses, mit einem

Lereits 1800 Schwimmscheine abgelegt
Der Reichsschwimmtag d«r Karlsruher HI . ein voller Erfolg

Zu der Schlußveranstaltung im Rahmen des
Reichsschwimmtages der Hitler -Jugend waren
am gestrigen Sonntag sämtliche HJ .-Einheiten
von Karlsruhe im Friedrichsbab angetreteu.
Nach der Meldung an den Bannführer Pg.
Frey erüffnete dieser die Veranstaltung mit
dem Hinweis , daß nunmehr im Bann 109 auf
die Schwimmausbildung aller Jungen wieder
größerer Wert als bisher gelegt wird. Nicht
nur die Schwimmunkundigen sollen das
Schwimmen erlernen , sondern jeder Schwim¬
mer muß auch ein Retter werden.

Gespannt wurden die anschließenden Vorfüh¬
rungen der Deutschen Lebens-Rettungs -Gesell -
schsft verfolgt, wobei jedermann Einblick in
die verschiedenen Rettungsgriffe und Auf¬
gaben bei' der Rettung Ertrinkender erhalten
konnte . Aus diesem Grunde führt die Hitler -
Jugend laufend Kurse für die Erlangung des
Grund - und Leistungsscheines der DLRG .
durch.

Bei der Durchführung des Programms
lösten vor allem die Staffeln der Einheiten
große Begeisterung aus . Freudige Abwechs¬
lung bot das Holzlöffelschwimmen , wobei die
Teilnehmer mit einer Hand den Holzlöffel
über Wasser halten mußten. Zwischendurch
wurden von den Jungen die Bedingungen des
ReichSschwimmscheines I und II erfüllt, indem
sie 15 bzw. 45 Minuten schwammen. Noch ein¬
mal fand der Dreikampf für . Führer große
Aufmerksamkeit, bei dem nicht nur das
Schwimmen, sondern in der Hauptsache der
Ballweit - und Zielwurf im Wasser entschei¬
dend waren . Hierbei erhielt Bannführer
Frey die höchste Punktzahl , während Stamm¬
führer Merkle den 2. Platz belegte . Den
Ausklang bildete die 10X50-Meter -Staffel der
Stämme , welche mit großem Borsprung vom
Marine -Stamm 109 gewonnen wurde.

So wurde der 1. Reichsschwimmtag der Hit¬
ler -Jugend für den Bann 109 zu einem schö -
nen Erfolg für alle Beteiligte ». Den Nicht¬
schwimmern jedoch wurde es ans Herz gelegt,

den vielen Kameraden nachzueisern , die am
gestrigen Tag in großer Zahl den Reichs¬
schwimmschein ablegten. Darum muß immer
wieder auf die Parole hingewiesen werden:
„Jeder Deutsche — ein Schwimmer, jeder
Schwimmer — ein Retter ". H. R.

Di« Ergebnisse : 6X50 - M « ter - S1asf « I
der Ge so las « asten : 1. Marine - Ges . 1/109 : 3 .84 .1Min. : 2. Gef. 25/109 : 3,44,5 Min . : 3 . Ges. 13/109 :
3 .54,8 Min .

Holzlösfelschwimmen : 1 ,
13 : 31,8 Sek. ; 2 . Haag Hermann , SA . . _ _ .Führer - Dretkampf : 1 . BannMrer Frey :
39,4 Punkte : 2. Stammsübrer Merkle : 38,1 Punkte :
3. ssähnletnsll- rer Rimprecht : 37,0 Punkte .

10X50 - M « ter - Stasfel der Stämme : 1 .Marine-Stamm 199 : 5 :58.7 Min . : 2. Stamm 111/109 :
6 : 1311 Min. : 3. Stamm 11/109 : 6 :20.2 Min.

Hintze Ernst , Gef.
S.3 . : 32,1 Sek.

plastischen oder gemalten Bild zusammen.
Bei Wirtshäusern oder Apotheken haben sich
diese Namen vielfach bis heute erhalten .

Der erste, der die Kenntlichmachung der
Häuser nach Nummern einführte , war der
Bürgermeister von Berlin . Im Jahre 1793
bekamen alle Häuser Berlins eine Nummer,wobei man als Ausgangspunkt das Branden¬
burger Tor nahm und von dort aus fortlau¬
fend , nicht etwa straßenweise, die Häuser nume¬
rierte . Daß auf diese Weise die Auffindung
einer bestimmten Hausnummer , ganz beson¬
ders für einen Ortsfremden , einfach gewesen
wäre , kann freilich niemand behaupten. Trotz¬
dem fand diese Bezifferung der Häuser durch
den ganzen Ort auch in anderen Städten ihre
Nachahmung, und auffallenderwetse hat sie sichin kleinen Ortschaften bis auf den heutigen
Tag erhalten .

Acht Jahre nachdem Berlins Bürgermeister
diese erste Häusernumerierung erdacht hatte,wurde aber schon das eigentliche Bezifferungs¬
system nach Straßen erfunden . Wien war die
erste Stadt , in der im Jahre 1803 nach Stra¬
ßen numeriert wurde. Und zwar fand man auf.der einen Seite fortlaufend die geraden, aufder gegenüberliegenden Seite die ungeraden
Zahlen . Bon jetzt ab mußten bei jeder Brief¬
anschrift Straße und Hausnummer angegeben
werden. Ein Bezifferungssystem, das sich
außerordentlich praktisch erwies und das im
Laufe weniger Jahre nicht nur in allen deut¬
schen Städten , sondern auch im Auslande über¬
all nachgcahmt wurde.

FB . Daxlanden—FC . Neureut 4 :2
In einem schönen und fairen Freundschafts¬

spiel konnte Darlanden einen knappen Sieg
über Neureut erringen . Der Kampf war auch
leistungsmäßig gut und in seinem Ablauf in¬
teressant, da die Neureuter , besonders in der
ersten Hälfte, sich als sehr starker Gegner ent¬
puppten. Ihre Abwehr, in welcher beide Ver¬
teidiger und der Mittelläufer besonders her¬
vorstachen , machte dem Daxlander Angriff
schwer zu schaffen, und tm Sturm war Mittel¬
stürmer Roth ein überaus gefährlicher Durch¬
reißer und Schütze. Neureut gab sich aber in
der ersten Hälfte zu sehr aus , so daß Daxlan -
den , das gesamtspielerisch besser war , im -wei¬
ten Ablauf , eindeutig die Führung übernahm.
In Daxlandens Mannschaft, die einen gefälli¬
gen , sauberen Fußball spielte, waren Quenzer
in der Verteidigung und Linder als Mittel¬
läufer in ausgezeichneter Form , während im
Angriff Dannenmaier die treibende Kraft war
und Gallus - ihm leistungsmäßig am nächsten
kam.

Das Spiel wurde zu Beginn in schnellem
Tempo Lurchgeführt , wobei beide Mannschaf,
ten zu Torgelegenheiten kamen , die aber zu¬
nächst von den aufmerksamen Äerteidigungen

vereitelt werden konnten. In der 10. Minute
bringt ein Mißverständnis der Daxlander Ab .
wehr Neureut eine klare Erfolgsmöglichkeit,die Linder nur durch Handabwehr klären
konnte . Der fällige Elfmeter wurde zunächst
von Daxlandens Hüter gewehrt, gegen den
Nachschutz war er jedoch machtlos . Daxlanden
ging nun energischer ins Zeug und in der 18.
Minute erzielte Gropp auf gute Vorlage Mül¬
lers den Ausgleich . Nach weiteren Angriffen
Daxlandens erhielt Dannenmaier den Ball ,umspielt elegant Neureuts Verteidigung und
stellt mit schönem Schuß auf 2 : 1 . Nach ver»
teilte« Spiel brach NeureutS Mittelstürmer
Roth plötzlich durch und erzielt nach schönem
Durchlauf den Ausgleich . Nach Halbzeit be-
herrscht Daxlanden eindeutig das Spielge -
schehen . Biele Gelegenheiten werden heraus¬
gespielt , auch schöne Schüsse abgegeben, aber
Neureuts Abwehr einschließlich Torwart ver¬
mögen 20 Minuten lang ihr Tor rein zu hal-
ten. Erst als der diesmal Linksaußen spie¬
lende Bertsch eine Ecke direkt verwandelt , ist
der Bann gebrochen , Nun spielt nur noch
Daxlanden , und Dannenmaier stellt mit pla¬
ciertem Schuß das Endresultat her.

W . Ernst .
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Wshiti flierlin?
j Hamen von Tjermann TDeidk

Q8 . Fortsetzung)
„Vielleicht würde er mir gegenüber nicht so

Zurückhaltend sein"
, und in hörbarer Gespannt¬

heit: „Sagen Sie Herrn Merlin » daß ich ihn
Oer» besuchen würde ?"

„Gewiß; ich hätte Ihnen die Besuchserlaub¬nis auch ohne Schwierigkeiten erwirken können ,über Herr Merlin wünscht Ihren Besuch nicht !"
„ j &n Elisabeths Mienen zeigte sich starke Be-
uürzung.

»Er will nicht, daß ich zu ihm komme ?"
„^ Herr Merlin läßt Ihnen für Ihre gute Ab-
M Lanken , eS wäre ihm aber lieber , wenn
^ ie nicht kämen , er werde -Ihnen deswegen

schreiben ; dies waren ungefähr seine
Worte ."
».An tiefer Niedergeschlagenheit verließ die
Sängerin Las Büro SydowS. Ziellos ging sie"kaußen dahin, sie sah nichts von dem . was um
k.« geschah , ihre Gedanken fanden plötzlichreinen AuSweg mehr aus dem Jrrsal , in dem"u sich befanden.
. Warum gab Artur dem Anwalt gegenüber
lern Schweigen nicht auf ? Und warum durfte" e . Elisabeth, ihn nicht besuchen? Geschah es,
."Ui ihr das Demütigende, daß er ihr als Ge-""sener gegenübertrete , zu ersparen? Ober
sollte er auch ihr nicht mehr sagen . alS was

«n n DOn ibm erfahren hatte?
. Wann würbe sie ihn nuy Wiedersehen ? Viel-
uicht lange, lange nicht ! Und wenn er ver¬

gilt würde?
Nicht haran denken ! wehrte alles in ihr sich

rrzmeifelt gegen ihre angstvollen Gedanken .
Au unbarmherzig konnte daS Schicksal dochnt<5t sein , daß eS ihr ein großes Glück geschenkt

-Hätte , nur um es ihr sogleich wieder zu zer-
schlagen . . .

Stürmische Hupensignale eines Autos rissen
Elisabeth aus ihrer Versunkenheit. Achtlos hatte
sie an einer Straßenkreuzung die Fahrbahn
betreten , ein großer , dunkelblauer Wagen kam
in raschem Tempo auf sie zu , nur noch wenige
Meter war er von ihr entfernt . . . nun bremste
der Fahrer scharf; Elisabeth, am ganzen Körper
zitternd , wich ein paar Schritte zurück.

„DaS ist noch gut abgegangen!" rief der
Schofför ihr zu und fuhr weiter . Aber dann
stoppte er wieder.

Der Wagenschlag wurde geöffnet , ein kleiner
weißhaariger Herr verlieb das Auto und kam
zu Elisabeth, die noch immer regungslos da»
stand , zurück.

„Guten Tag . gnädiges Fräulein !" sagte Ban¬
kier Wilhelmi. .hoffentlich haben wir sie nicht
zu sehr erschreckt !"

„Es war meine Schuld; ich hätte vorsichtiger
sein müssen"

, antwortete die Sängerin mit
mühsamem Lächeln.

„Sie sind sehr blaß, der Schreck scheint Ihnen
in die Glieder gefahren zu fein ; darf ich Sie
in meinem Wagen nach Hause bringen lassen?"

„Sehr freundlich von Ihnen , Herr Wilhelmi ;
so schlimm ist es nicht, ich kann gut zu Fuß
gehen . . ."

Aber dann überfiel Elisabeth plötzlich ein
Gedanke , der sie erbeben ließ :

Wohnte nicht der Bildhauer Jurinek in Wil-
helmis Haus ? Wenn sie zu Jurinek ginge?
Wenn sie ihn fragte, wie sich damals alles zu¬
getragen hatte? Vielleicht würbe sie dann doch
etwas erfahren , was Licht in das Dunkel
brächte und Arturs Lage erleichtern könnte . . .

Gerade von Jurinek erwartete sie bas ? Von
ihm , der Artur vernichten wollte ? Und würbe
der Bildhauer ihr , deren nahe Beziehungen
zu Artur ihm sicher bekanntgeworden waren ,
nicht von vorneherein feindselig begegnen?

Ich muß es wagen, stieg es gebieterisch in
Elisabeth hoch.

„Darf ich mich verabschieden ?" sagte Wil¬
helmi und ' streckte ihr die schmale Hand hin.

Aber Elisabeth nahm die Hand nicht.
„Ich habe eine Bitte , Herr Wilhelmi . . . ich

möchte gerne etwas mit Ihnen sprechen ; hätten
Sie ein paar Minuten Zeit für mich ?"

Ein wissender Blick aus den Augen des alten
Mannes traf sie.

„Aber gewiß , gnädiges Fräulein ! Ich wohne
hier ganz in der Nähe; vielleicht fahren Sie
mit mir nach Hause , dort können wir unS besser
als .hier auf der Straße unterhalten ."

Nun saßen sie einander in dem Wohnzimmer
des Bankiers gegenüber.

Kurzes , lastendes Schweigen herrscht «. ^
„Ich kann mir denken , was Sie auf dem

Herzen haben", begann Wilhelmi , wie um ihr
den Anfang zu erleichtern; „vor wenigen Tagen
unterhielt ich mich mit meinem Freunde
Paschen . . . ich weiß also , wie nahe das , was
mit dem Komponisten Merlin geschehen ist, Sie
berührt ."

„Ja , deshalb bat ich sie um die Unterredung ,
ich brauche Ihren Rat , Herr Wilhelmi."

.Sitte , sprechen Sie offen , Fräulein TuSka;
wenn ich Ihnen irgendwie helfen kann, ge¬
schieht es gerne."

„Ich weiß nicht, wie ich es Ihne » klar¬
machen soll ", Elisabeth suchte nach be» rechten
Worten, „Sie sind sicher wie jeder andere auch,
der den Sachverhalt kennt, davon überzeugt,
daß Artur Merlin schuldig ist . . . ich zweifle ja
selbst nicht mehr daran , daß er früher den
Namen Döhring geführt hatte, aber daß er
jenes Verbrechen begangen haben sollte , kann
ich einfach nicht glauben ! Vielleicht verhielt es
sich damals doch anders , als der Bildhauer
Jurinek jetzt behauptet."

„DaS glaube ich kaum", wandte Wilhelmi
ein; „warum sollte er Merlin beschuldigen ,
wenn dieser nicht den Schuß auf ihn abgegeben
hätte?" „34 möchte trotzdem mit Jurinek
sprechest . . ."

„Mit Jurinek wollen Sie sprechen ?" Der
alte Mann schüttelte den Kopf . „Das dürfen
Sie unter keinen Umständen tun , Fräulein '
Tuska ! Jurinek ist völlig unberechenbar; wenn
er nur den Namen Döhring ober Merlin hört,
kennt er sich kaum mehr, Sie würden da wahr¬
scheinlich einen häßlichen Auftritt erleben !"

„Ich fürchte mich nicht davor . . ."
„34 sehe nur nicht ein, was Sie bei Jurinek

erreichen wollen; er wird , wenn er sich wirklich
auf ein Gespräch mit Ihnen einläßt , was noch
sebr zweifelhaft ist . Ihnen nur das sagen kön¬
ne», was er auch vor Gericht erklärt hatte !
Gäbe eS wirklich etwas , das er für sich be¬
halten hätte . . . mir hätte er eS sicher anver¬
traut , oder ich hätte eS sonstwie erfahren !
Wenn man den Leidensweg eines Menschen
vom ersten Tage an mitgegangen ist, bleibt
einem nichts in ihm verborgen ."

Die Sängerin beugte sich vor.
„Sie waren damals in Berlin , als das . . .

Unglück geschah ? Lernten Sie da auch Walter
Döhring kennen ?"

„Döhring ? Nein , von ihm hörte ich erst
nachher . . . Auch mit Paul Jurinek hatte ich
bis dahin nur in sehr loser Verbindung ge¬
standen , das änderte sich erst, als der schwere
Schicksalsschlag ihn traf ."

Wie in lastenden Erinnerungen sah Wil¬
helmi vor sich nieder.

Sie hörten wohl schon von Doktor Paschen ,
daß Paul Jurinek ein Sohn meines verstor¬
benen Jugendfreundes ist", begann er wieder
mit seiner leisen Stimme zu sprechen. „Er war
schon längere Zeit in Berlin gewesen , alS
er mich mit seiner Frau besuchte; noch zwei¬
mal kamen sie, dann ließen sie sich nicht mehr
bei mir sehen. Vielleicht war es seiner Frau
in meiner stille« Junggesellenbehausung nicht
lebhaft und abwechslungsreich genug gewesen ,
ich hatte von ihr den Eindruck gewonnen, daß
sie sehr vergnügungssüchtig sei . und hätte Paul
gerade alS Künstler, der für sein Schaffen
Ruhe um sich brauchte , eine andere Lebens-

Umschau am Sßmßrln
Landau. (Unverbesserlicher Wein¬

pantscher .) Schon zweimal hatte sich der 8ü-
jährige Emil Siener aus Birkweiler wegen
Weinpantscherei zu verantworten . Die gegen
ihn »erhängten Strafen hatten aber nicht ge¬
fruchtet . Er hat erneut Wein gefälscht und
seine Weinbücher unordentlich geführt. DieseS -
mal faßte das Gericht den Angeklagten etwas
unsanfter an. Neben einer Gefängnisstrafe
von fünf Monaten gab es eine Geldstrafe von
2800 Mark , an deren Stelle bei Uneinbring¬
lichkeit weitere drei Monate Gefängnis treten .
Die Ehefrau des Verurteilten wurde vom Ge¬
richt wegen ungebührlichen Verhaltens in eine
Ordnungsstrafe genommen. >

Lampertheim. (A ch,t e t auf die Kinder .)
Eine Einwohnerin war mit dem Abkochen von
Einmacheffig beschäftigt . DaS in der Nähe be¬
findliche 1 '/,jährige Söhnchen zog, als die Drit¬
ter sich einen Augenblick abgewandt hatte, den
Topf vom Herd. Die heiße , scharfe Flüssigkeit
ergoß sich über das arme Geschöpf, daS unter
qualvollen Schmerzen am anderen Tage den
schweren Verbrennungen erlag.

Homburg. (Zusammenstoß zwischen
Erntewagen und Eisenbahnzu g .)
Bor wenigen Tagen wurde im Bahnhof Lim-
bach bei Homburg (Saar ) ein mit Korn be¬
ladener Erntewagen von einem Schnellzug er¬
faßt und zertrümmert . Die 84 Jahre alte Ehe¬
frau Kätchen Enkler aus Limbach verunglückte
dabei tödlich. Sie war Mutter von vier Kin¬
der im Altzer von 2 bis 7 Jahren . Während
auch die beiden Pferd« getötet wurden, blieb
der Lenker des Fuhrwerks unversehrt. Er
konnte noch rechtzeitig abspringen. Eine Unter¬
suchung über den Hergang des Unfalls wurde
eingeleitet.

llnser Volk muß gesund bleiben !
Ga» Badeu/Elsaß erhält das dritte ueue» gaus
eigene Jngeuderholuugsheim der RGB . i«

Jahre 1S4»
Der Schutz des Lebens und der Gesundheit ,unserer Mütter und Kinder steht neben der

Erhaltung der Arbeitskraft aller Schaffenden
in dieser Kriegszeit mit entscheiden- im Vor¬
dergrund . Unser Volk muß auf alle Fälle ge¬
sund bleiben. Dieser Forderung gerecht zuwerden, bemüht sich auch in unserem Gau die
NSV . auf das Beste . Nach der Eröffnung von
zwei neuen Jugenderholungsheimen im Iah «
1943 erfolgt nunmehr am 20. August die In¬
betriebnahme der dritten neuen gaueigenen
JugenderholungsLätte . Das neue Heim be¬
findet sich in - er schönen Sundgaulandschaft
nahe dem Ort R i e s p a ch , in nächster Nähedes alten deutschen Städtchens Pfirt . Kultur¬
landschaft , Wald und Wiesen wechseln um daS
Heim herum reizvoll ab . Vor 1989 diente daS
Heim als Kinder - Präventorium . Es wurde
während des Kriegsgeschehens am Oberrhein
durch vielfache Truppenbelegungen sebr mitge¬
nommen und mußte erst wieder neu gestaltetwerden. Nach der erfolgreichen Durchführung
schwieriger Herrichtungsarbetten erhielt das
Heim eine neue Inneneinrichtung , deren
Schaffung trotz vieler Schwierigkeiten gelang.Das Heim ist vorgesehen zur Aufnahme ge¬
mischter Kuren mit jeweils 80 Jungen und
Mädel , die allgemein erholungsbedürftig sind.Eine tüchtige Jugendleiterin hat die Heimlei¬
tung übernommen. Ihr zur Seite stehen wei¬
tere Hilfskräfte der NSB . Da die ErholungS»
läge des neuen HeimeS ausgezeichnet ist, sind
die Erfolge der neuen Einrichtung im Diensteder JugenderhPlungSpflege gewiß . A. W.
Sparbücher und Bankpapiere ficherstellen
Die Sparkassen, Banken und sonstigen Kredit^

institute haben alle Vorkehrungen getroffen,um im Falle der Zerstörung ihrer Geschäfts -
gebäuöe den Gelb-, Spar - und Kreditverkehr
sofort, wenn auch behelfsmäßig, weiterführe »
zu können . Es braucht also niemand um seine
Ansprüche besorgt zu sein ; jedoch wird für die
Kunden sowohl wie für die Banken und Svar -
institute die Ueberwindung der anfänglichen
Schwierigkeiten erleichtert, wenn die Kunden
ihre Unterlagen (Sparbücher , Kontoauszüge
usw.) bei der Hand haben. Es ist daher zweck¬
mäßig. diese Unterlagen aufzubewahren, weil
sie unter Umständen als schneller Nachweis für
Guthaben und zerstörte Werte für die Wieder¬
herstellung des laufenden Geschäftsverkehrs ge¬
braucht werden. ES ist also ratsam , daß fol¬
gende Gegenstände und Dokumente mit im
Luftschutzgepäck verwahrt werden : Sparbuch.
Eisernes Sparbuch, Bankbuch . Scheckheft, letzter
Tages - bzw. Kontoauszug , letzte Wertpapier -
aufstellung, Schlietzfachfchlüffel. Quittung über
Verwahrstücke .

gefährtin gewünscht , aber er schien in die
schöne , temperamentvolle Frau mit den tief¬
schwarzen Haaren sehr verliebt zu sein . . .
Wie gesagt , sie zeigten sich nicht mehr bei mir»dann las ich in der Zeitung von dem verbreche -
rischen Anschlag , dem Paul zum Opfer gefallen
und daß seine Frau mit dem Täter verschwun¬
den war .

Monatelang rang Paul mit dem Tode, und
als er endlich das Krankenhaus , in dem ich ihn
regelmäßig besucht hatte, verlassen durste, war
er ein " körperlich und seelisch gebrochener
Mensch. Was sollte mit ihm, btt allein und
mittellos dastanb, werden? Da nahm ich mich
seiner an . . . Frau und Kinder, für die ich
zu sorgen gehabt hätte, besaß ich nicht, so sorgte
ich eben fortan für Paul Jurinek , alS ob er
mein eigener Sohn fei ; ich hoffte , baß es mir
gelingen würde, ihn wieder zu einem frohen,
gesunden Menschen zu machen, aber diese Hoff -
nung erfüllte sich nicht."

Mit einer sorgenschweren Geste fuhr der alte
Mann sich über die hohe Stirne .

„Daß PaplS Gesundheit nie mehr ganz zu¬
rückkehrte , daß er immer wieder unter den
Folgen der Verwundung zu leiden hatte , wäre
nicht daS Schlimmste gewesen", fuhr er ge¬
quält fort . „Was feine Lebenskraft, feinen Le¬
benswillen zerstört hatte, war die Enttäu¬
schung gewesen , die er an seiner Frau erlitten
hatte, war ihr Verlust , den er nie überwinden
konnte ; er sprach zwar kaum einmal von seiner
Frau und dann nur mit haßerfüllten Worten,
aber ich fühlte, baß sich hinter diesem Haß
eine Lieb « verbarg , die nicht sterben konnte
Und wenn eS ihn immer wieder von hier fort¬
trieb , wenn er immer wieder Reisen unter¬
nahm und scheinbar ziel - und zwecklos von
einem Ort zum anderen fuhr , so war eS viel¬
leicht nur ein unablässiges Suchen nach der
Frau , die ihn verlasse » hatte und solcher Liebe
nicht wert gewesen war Dann kam jener
Abend , der alle Wunden in ihm aufs new
aufriß . . ." l«»n,e»una tota>
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Thüringen hat den besten
Kliegernachwuchs

In Quedlinburg am Harz ging am
Sonntag der zweite Reichswettkampf der
Flieger -Hitlerjugend und der Modellflugzeug¬
gruppen der HI . zu Ende. Sieger im Gesamt¬
wettbewerb des Reichswettkampfes wurde in
diesem Jahr das Gebiet Thüringen vor
Westfalen . Nieöerschlesien , Mittelelbe , Tanzig -
Westpreußen. Ter Vorjahrssieger Bayreuth
lag bis zum Schluß durch gute Plätze tm
Sport - und Wehrwettkampf wie auch im flie¬
gerischen Wettkampf an der Spitze , fiel aber
für die Gesamtwertung um die Preise des
Reichsjugenüführers und des Reichsmarschalls
aus , da er im Funkwettkampf keine Mann¬
schaft stellen konnte . Bester Segelflieger war
Seitz (Hekmarshausen-Kitthessen ) , der in vier
Durchgängen mit 192,8 Punkten dicht an die
höchstmögliche Punktzahl 2M herankam. Auf
den zu fliegenden Vollkreis und den Gerade¬
ausflug durch ein Einflugtor folgten viermal
hervorragend angesetzte Landungen, die mit
größter Genauigkeit im vorgeschriebenen Ziel¬
raum endeten . Zweiter wurde der Sudeten¬
deutsche Walter mit 189,5 Punkten vor Zeh
und Dritter beide Thüringen , die zusammen
mit 166.5 Punkten den dritten Platz ein -
nahmen. Beim Endkampf der 15 Besten sah
man hervorragende Leistungen an segelfliege¬
rischem Können. Thüringen schnitt in der Wer¬
tung des fliegerischen und des Funkwett¬
kampfs mit 518,4 P . am besten ab . Im Funk¬
wettkampf allein brachte es Mittejelbe auf
47.3 , Niedersachsen auf 86,4 und Thüringen
auf 36,4 Punkte . Bester im Hören und Geben
war der Mosellänöer Erich Enöres vor dem
Badener Gerhard Pfeiffer und dem Sach¬
sen Wolfgang Meyer.

Wer fliegen will, muß baue» könne»
Unter diesem Leitwort stand der fliegerhand¬

werkliche Wettkampf der Tischler und Metall¬
arbeiter , dessen Bestimmungen jedoch verlang¬
ten , daß das anzufertigende Modellstück nicht
von Jungen gebaut wurde , die in der Rüstungs¬
industrie tätig sind . Größter Wert wurde auf
Genauigkeit der Ausführung gelegt . Moselland
siegte vor Hochland und Westfalen -Nord, das
Modellstück von Helmut Niemann Westfalen -
Nord wurde am besten bewertet. Auf den
Plätzen folgten Adolf Kemmetmüller-Maiu -
franken und Rudi Gregor Mittelland.

Zwei Wettbewerbe, in denen die 14—17jähri-
gen , fast durchweg im Berufsleben stehenden
Jungen ihre ganze Begeisterung zum Fliegen
mm Ausdruck brachten , waren der Modellflug-
wettkampf und der Wettkampf im Flugzeug-
crkennen . Jeder Flug ihres Modells wurde
in Gedanken mitgemacht und es ist klar, daß
sie keinen anderen Wunsch kennen , als selbst
einmal am Steuerknüppel zu sitzen.

Die Reichsstaffel boxte in Wien
Nach ihren Kämpfen in Salzburg traf die

Reichsstaffel auf eine starke Auswahl des Be¬
reichs Donau/Alpenland , die in der Wiener
Engelmann - Arena vor 16 666 Zuschauern zwar
wnferen Widerstand leistete , von den neun
L . gegnungen aber nur zwei gewinnen konnte .

Außer dem deutschen Mittelgewichtsmeister
I m b s w e i I e r , Ser den Bayernmlister
K n o e d l auspunktete, gewann nur noch der
Leichtgewichtler Walter jWien) gegen den
westfälischen Altmeister Dirkes nach Punk¬
ten . In der Reichsstaffel waren Kleinholber-
mann-Berlin über den Wiener Schwergewicht¬
ler Weidinger, Pankrath -Berlin über den
Weltergewichtler Supan jeweils nach Punkten
erfolgreich , während Kleinwächter -Berlin im
Halbschwergewicht Balogh in der ersten Runde
schlug und damit den einzigen k.o. -Sieg errang .

Hessen -Nassau schlägt Baden
im Schwimmvergleichskampf

Im schönen Weingartener Bad fand der
Gauvergleichskampf im Schwimmen zwischen
Hessen - Nassau und Baden statt . Während im
Vorjahr bei den Männern Bäden siegte, ge¬
lang es üiesesmal Hessen-Nassau , den Sieg an
sich zu reißen. Die Hessen hatten eine über¬
raschend gute Mannschaft zur Stelle , die dazu
noch durch Urlauber verstärkt war , Badens
Vertretung - bestand nur aus Jugendschwim¬
mern und Schwimmern der Altersklaffe. Trotz¬
dem schlugen sich letztere hervorragend und
konnten auch zwei von den vier Staffeln ge¬
winnen.
' Bei den Frauen konnte Hessen-Nassau seinen
Sieg vom Vorjahr wiederholen. Durch un¬
glückselige Umstände war es Baden nicht mög¬
lich, seine stärkste Vertretung ins Feld zu stel¬
len und wäre sonst diesmal ein badischer Sieg
sicher gewesen.

Ergebniffc : Männer : 4mal 160 Meier Brnststatfel :
1 . Baden 5 .41,4 . 2. Hessen -N. 5.51,2 . 3mal 166 Meter
Lagenstaffel ( doppelt) : 1 . Hefsen -N . 3.54 .3. 2 Baden■4 .02,6 . 3 . Hefsen -N . 4 .05,4. 4 . Baden 4.12. 3mal 100
Meter Rückenstaffel : 1 . Hefsen -N . 4.12,5 . 2. Baden
4 .32 . 4mal 100 Meter Kraulstaftel : 1 . Baden 4.42,6 .2. Hessen- N . 4.45. Wasserdall — 11 :2 ftzr Hessen-Nassau.

Frauen : 4mal 100 Meter BrnststaltsSl : 1 . Hessen.
N . 6.19,8 . 2. Baden 6.43,9 . Anal 100 Meter Lagen-
ftofW (doppelt, : 1 , Hessen - N . 4.27,2. 2. Hessen-
N . 4 .32,6 . 3 . Baden 4 .34,1 4. Baden 4 .32,2. 3mal
KW Meter Rückenstalfel : 1 . Baden 4.46,2 . 2. Heffen >N
4 .53,4 . 4-mal 100 Meter Kraulstasfel : 1 . Hessen-N . 5 .39.2. Baden 6.03. « t .

Zwei fehlen noch
Deutsche Handballmeisterschaft der Franeu
Die Vorrundenspiele und Turniere zur

Deutschen Handballmeisterschaft der Frauen er¬
gaben bisher sechs Teilnehmer an der Zwi¬
schenrunde . Vor acht Tagen wurden bereits
Eintracht Frankfurt , RSG . Breslau und
ASCO . Königsberg ermittelt , am Sonntag
kamen der Titelverteidiger Stahlunion Düssel¬
dorf durch einen 8 :6-Sieg über IG . Ludwigs¬
hafen, der Altmeister VfR . Mannheim als
Turniersieger von Stuttgart und Turnge -
meinöe in Berlin als Gewinner des Erfurter
Turniers dazu . Es fehlen noch zwei Mann -
schäften und zwar der Sieger der Begegnung
Kieler Tv. — Bremer TG . (TSK . Rostock und
ATSB . Bremerhaven als weitere Turnier¬
teilnehmer haben verzichtet ) und die beste
Mannschaft des Borrundenturniers in Lüden¬
scheid am 21 . und 22. August mit DTSG . 74
Hannover, TO . Hessen Preußen Kaffel, Eims¬
büttel und RSG . Münster.

Badische Turnmannschaft für Breslau
Vom Gebietsfachwart wurde für Baden fol¬

gende Turnmannschaft für Breslau gemeldet :
Reich Willi und Crocoll Werner (Bann 169
Karlsruhe ) , Engler Eduard , Kindler Fritz und
Nauert Kurt ( 116 Heidelberg) , Strittmatter
Herbert und Graf Rudolf ( 114 Konstanz ) , Achatz
Helmut ( 171 Mannheim ) , Wiedemann Sieg¬
fried ( 172 Pforzheim) , Rothan Karl , Müller
Alfred I , Müller Alfred II , Pfand Renatus
(738 Straßburg ) , Nickel Raimund und Helgen
Rüdiger <746 Mülhausen ) .

Badsport
Deutscher Läudersteg in Pretzburg

Nachdem die kroatischen Radsportler wegen
Reiseschwierigkeiten dem Pretzburger Länöer-
kampf im Straßenfahren fernbleiben mußten,
traf die aus den beiden Wienern Wachold und
Thanner sowie dem Breslauer Mirke bestehende
deutsche Mannschaft nur auf die Vertreter
der Slowakei. Die Deutschen erkämpften mit
88 :36 P . einen klaren und überlegenen Sieg.
Es gab 16 Zwischenwertungen, von denen
Mirke 5 , Wachold 3, Thanner und der slowa¬
kische Meister Müllner je 1 gewinnen konnten .
Das Ziel wureö von der deutschen Mannschaft
in der Zeit von 2 : 61 :57 geschlossen vor den bei¬
den Slowaken Plischnak und Müllner passiert ,während Ruzicka zwei Runden zurückgefallen
war . Ter beste Einzelfahrer war der Bres¬
lauer Mirke mit 46 P . vor Wachold mit 28 P .,Thanner mit 26 P . und den Slowaken Plifch -
nak 12 P ., Ruzicka 9 P . sowie Müllner 8 P .

Saager siegte in Düsseldorf
Eine Reihe der besten deutschen Straßen¬

fahrer nahm am großen Herbstpreis der Stadt
Düsseldorf teil, der auf einer Rundstrecke über
insgesamt 81,6 Km . im Grasenberger Wald
veranstaltet wurde. Die Entscheidung in der
Hauptklaffe lag nur zwischen Saager (Ber¬
lin ) und Kittsteiner (LTV . Mainz ) , die
ihren nach wenigen Runden gewonnenen Vor¬
sprung ständig vergrößerten . Bereits einen
Kilometer vor dem Ziel zog Harry Saager
seinem schärfsten Mitbewerber auf und davon
und gewann leicht in 2 : 14 :56. Karl Kittsteiner
wurde ebenso sicherer Zweiter vor Jakob Kropp
(LSB . Kaufbeuren) und Günther Plümacher

Was bringt der Rundfunk ?
Reick»»pr«gramm :

16.00—11 .00 : BmrreS UMerhalltmtgSkoit-ert .
11 .30— 1/1.40 : Und wieder ein« neu* Woche.
12.35—12.45 : Der Bericht zur Lage.
15.00—16 .00 : Schöne Stimmen und betteble Jn -

strumentaldsten.
16 .00—17 .00 : Wenig bekannt« UnterihallMisSmustr.
17.15—18.30 : Verliebt« Weisen.
18.30—19.00 : Der Zeitspiegel.
19 .15—19.30 : Frontberichte .
19 .45—20.00 : Politischer Kommentar von Dr . Schar-

pinq.
2615—22 .00: „Für jeden etwas *.

Dentschlandsender:
15.15 —15.55 : Beschwingte Klänge.
17.15—18.30 : Orchestermnstk von Brahms , Nowak

und andere .
20 .15—21 .00: Lied« nuid Klaviernmstk von Liszt.
21 .00—22 .00 : „Komponisten virtgieren " : Ga . Schu¬

mann .

(Solingen ) , der sich gleichzeitig den Titel eines
Niederrhein- Bereichsmeisters erkämpfte . An
fünfter Stelle folgte Ferrari (Luxemburg) vor
Bocarren (Remscheid) und Stalmans sEupen) .

V

SpQJltfUuik '

Jahresbestlcistung im Frauenspeerwurs.
Nach den Meisterschaftstagen von Berlin bil¬
dete das Leichtathletiktreffen in Frankfurt am
Main am Wochenende einen weiteren Höhe¬
punkt im sportlichen Ablauf des Jahres . Wenn
auch einige gemeldete Meister ihre Zusage nicht
erfüllen konnten, so ließ die Besetzung doch
keinen Wunsch offen . Verschiedene Meister¬
schaftsergebnisse konnten korrigiert werden,
wozu allerdings die weichen Bahnen und auf
der Kurzstrecke auch der leichte Rückenwind
ihren Teil beitrugen. So wurde die Meister¬
staffel der Frankfurter Eintracht geschlagen,
der 166-Meter - Meister Huth Frankfurt wurde
nur fünfter und der Hammerwurfmeister
Storch-Arolsen mußte sich dem sicheren Ber¬
liner Blask beugen . Die eindrucksvollste Lei¬
stung kam bei den Frauen zustande , wo die
Weltrekordinhaberin Steinheuer - Köln
mit 46.63 Meter bereits im Vorkampf eine
neue Jahresbestleistung aufstellte .

Kriegsversehrter wurde Mehrkampfsieger.
Bei den vom Bereich Niederrhein im Düssel¬
dorfer Rheinstabion veranstalteten Mehr¬
kämpfen siegte der Kriegsversehrte Mühlen
(TB . Rheydt) im Fünfkampf der Männer mit
3156 Punkten überlegen gegen Kuhlmann-
Essen mit 2341 Punkten und Wolff -Remschetö
mit 2347 Punkten.

Sonntag lief 16 .9 Sek. Beim leichtathletischen
Abendsportfest in Bremen gewann der Gefr.
Sonntag den 166-Meter -Lauf in 16.9 Sek. vor
Hans -Georg Müller (WL/Saarbrücken) , der 11
Sekunden benötigte.

Ueber 56 Meter im Diskuswerfen . An die
zweite Stelle der Europabestenliste im Dis¬
kuswerfen ist der Ungar Horvath gerückt, der
in Dios - Gyoeri die Scheibe 56.53 Meter weit
schleuderte . Den ersten Platz hält der Italiener
Consolini mit 51.54 Meter .

Schwebe warf 72 .15 Meter Speer . Am ersten
Tage der schwedischen Leichtathletikmeisterschaf »
ten in Stockholm erzielte Sven Eriksson mit
72.15 Meter eine Jahresbestleistung im Speer¬
werfen.

Schnelle 5666 Meter in Helsinki . Hier be¬
gannen die finnischen Leichtathletikmeisterschaf¬
ten . Ein schnelles 5666- Meter -Rennen lief
Viljo Heino mit einer Siegeszeit von 14 :34 .6
vor E. Heinström, der 14 :57.8 benötigte. Nils
Nicklen gewann den Hochsprung mit 1-96 Meter.

Zeh» Punkte Borsprung für Dänemark. Am
ersten Tag des Schwimm-Länbevkamvfes zwi¬
schen Dänemark und Schweben in Helsingör
sicherte sich Dänemark mit den Dovpelerfolgen
seiner Schwimmerinnen über 466 Meter Kraul
und 266 Meter Brust sowie im Männer -Kunst -
springen einen Vorsprung von 54 :44 Punkten.
Die Zeiten blieben in allen Wettbewerben
hinter denen der Landesmeisterschaften etwas
zurück, waren aber trotzdem vor allem in den
Staffeln und bei den Frauen hervorragend.

IVeuverpüidntTineen
sw Theater Strafiburg

Für die kommende Spielzeit hat der Ge¬
neralintendant des Theaters Straßburg ,
Jngolf Kuntze, das künstlerische Personal um
eine Reihe wertvoller Neuverpflichtungen be¬
reichert . Für die Oper würden neuverpflichtet
als jugendliche Dramatische Elly Bölkel vom
Stadttheater Krefeld , als Koloratursängerin
Ellen Leepa , als Opernfoubrette Käthe MaaS
vom Stadttheater Kiel und den Bariton Theo
Kolbacher vom Deutschen Theater in Lille . —

Für das Schauspiel wurde der von den Hei¬
delberger Festspielen dem oberrheinischen
Publikum bekannte Gerhard Just gewonnen.
Des weiteren wurden für das Schauspiel Ur¬
sula von Reibnitz vom Stadttheater Effen und
Gerd Geiger vom Stadttheater Bremen neu
verpflichtet .

150 Jahre Landestheater Rudolstadt
Das Landestheater Rudolstadt, eine Stätte

bester kultureller Tradition , besteht jetzt 156
Jahre . Es wurde von dem kunstfreuöigen
jungen Fürsten Friedrich Ludwig II . als ehe¬
maliges fürstliches Hoftheater gegründet und
am 26. Juli 1793 feierlich eröffnet. Der junge
Sürst war mit Schiller und Goethe befreundet.

oethe schenkt« dem jungen Theater seine be,
sondere Gunst und ließ das Haus bereits 1794

"
von dem Weimarer Theater bespiele«.

Wieder Goethe - Woche in Leipzig
Die Leipziger Ortsvereinigung der Goethe -

Gesellschaft veranstaltet auch in diesem Jahr
eine Goethe-Woche , die am 7. November im
Festsaal des Neuen Rathauses eröffnet wird.
Im Rahmen der Woche werden namhafte Pro «
fefforen der Leipziger und Berliner Univer-
sität sprechen und verschiedene Goethe -Themen
behandeln. Als Sonderveranstaltungen sind
u . a . ein Hauskonzert bei Goethe , Lieder - und
Dichterabende und die Vorführung des alten
Faust - Puppenspiels vorgesehen . Die Städti¬
schen Äücherhallen werden während der
Goethe -Woche eine Ausstellung des wichtigsten
Goethe -Schrifttums veranstalten.

„Oer Oentsche Tauüinitz “
für das Ausland

Um die Verbreitung guten deutschen Schrift¬
tums im Ausland zu fördern und die Kennt- ,
nis dieses Schrifttums bei den ausländischen
Lesern zu erweitern , erscheint, nur zum Ver¬
kauf außerhalb des Großdeutschen Reiche-«
die Reihe „Der Deutsche Tauchnitz- (Verlast
Bernhard Tauchnitz - Leipzig ) , die in Lizenz « ,
ausgaben gute deutsche Romane und sonstige
Erzählungen bringt . In erster Linie wird da¬
bei die Gegenwartsliteratur , in angemeffeneM
Umfang aber auch das klassische Schrifttum be¬
rücksichtigt. So finden sich in dieser Reih«
neben Romanen zeitgenössischer Schriftsteller
Werke von Goethe . Storm , auch Busch und an¬
deren. Seit 1941 sind bisher 48 Nummern er¬
schienen, die monatlich durch zwei neue ergänzt
werden, so baß Ende dieses Jahres insgesamt
64 Bände erlesenen deutschen Schrifttums vor¬
liegen werben.

Familien - Anzeigen
Y Marianne , Hansjörg und Edi haben
Annette Mari« als gewünschtes Schwe¬
sterchen bekommen. Liselotte Rahner
geb . Grobecker , z . Z . Josefinenheim B .-
Baden, Dr . Werner Rahner, Gaggenau,
Hermann-Göring -Str . 11.

Statt des erhofften Wieder¬
sehens in der Heimat erreichte
uns die schmerzl . Nachricht ,

daß meih lb . Sohn , unser gt . Bruder
Walter Wurth

Soldat in ein . Art .-Regt ., im Alter
von 21^ J. in treuer Pflichterfüllung
im Osten den Heldentod fand .
Karlsruhe , Luisenstr . 2a , 11. 8. 43.

In tiefem Leid : Frau Reai Wurth
Wwe ., Liselotte Wurth , Masch .-
Gefr . Emil Wurth , z . Zt . Marine ,nebst allen Verwandten .

Statt des erhofften Wiederseh .
erhielten wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber ,

noch einziger , braver Sohn
Heinz DahJinger

Gefr . (Kriegsfreiwilliger ) in einer
Panz .-Abt . , Inh . des Panzersturm -
abz ., am 20 . 7. 43 bei den schweren
Kämpfen am Mius im blüh . Alter
von 18^ J . sein junges , hoffnungs¬
volles Leben für sein Vaterland u .
seinen Führer gab . Er ruht auf ein .
Heldenfriedhof im Osten .
Karlsruhe , Viktoriastr . 20 .

In tiefem Schmerz : Albert Dah-
linger , Meister der Schutzpolizei ,
z . 2t . im Osten , und Frau Paula
geb . Silbernagel .

Unfaßbar hart und schwer traf
(WH uns die tieftraurige Nachricht ,jbT daß unser innigstgeliebter ,
hoffnungsvoller , einziger Sohn , uns.
Sonnenschein , mein herzensguter
Bruder u . Neffe , unser treuer Freund

Edwin Rieger
Gefr . In einer Nachr .-Staffel, am
11. 7. 43 , kurz vor Vollendung sein .
21 . Lebensjahres , bei den schweren
Kämpfen um Orel den Heldentod
fand - Er ruht auf einem Helden¬
friedhof südl . Orel . Sein Leben war
Treue , s . Tod heldische Vollendung .
Karlsruhe , Haizingerstr . 7 , 15. 8. 43 .

In tiefem Leid : Fritz Rieger und
Frau Emma geb . Krautwald , Schwe¬
ster Anny und alle Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 29 . 8., 16 Uhr ,
in der Lutherkirche , Khe.
Wir verlieren in dem Gefallenen
einen treuen Arbeitskameraden , dem
wir ein ehr . Andenken bewahren w.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Moritz v. Carnap .

für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme innigen Dank .

Unerwartet traf uns die un¬
faßbare Nachricht , daß unser
lb . , herzensguter Sohn und

bester Bruder
August Boos

Stfl.-Obergefr . in ein. Panrer -Gren-
Regt. , Inh. des EK. 2, Inf .-Sturm-,
Panzer - u . Verw .-Abz., an) 18. Juli
1943 im Osten im Alter von nahe¬
zu 23 Jahren den Heldentod fand.
Er ruht auf einem Heldenfriedhofe
in fremder Erde.
Sinzheim-Ebenung, 11. August 1943.

In tiefer Trauer : Felix Boos und
Frau Walburga geb . Boos u . Ge .
echwister Hilda und Gottfried .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unser lb. Gefolgschaftsnrit-
glied, dem wir ein ehrende« An¬
denken bewahren werden.

Betriebsführung u. Gefolrechaft
der Firma Hermann Rand ,

Statt einem frohen Wiederse¬
hen erhielten wir die schmerz¬
liche u . unfaßbare Nachricht,

daß unser lb . , hoffnungsvoller SohrT,
mein herzensguter Bruder , Neffe
und Vetter

Franz Fink
Obergelf . in einem Gren .-Rgt. , Inh.
des EK. 2 u. Ostmedaille , bei den
schweren Kämpfen nördl . Orel am
25 . Juli in treuer Pflichterfüllung
sein junges Leben im Alter von 23
Jahren für seine geliebte Heimat ge¬
opfert hat . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .
Karlsruhe , Hirschstr . 10, Ottenhöfen,
Düsseldorf, 13. August 1943.

In tiefer Trauer : Arthur Fink u.
Frau Franziska geb. Bohnert ; Bru¬
der Herbert Fink , z . Z . Funk-Ge-‘ freiter bei der Kriegsmarine , und
Anverwandte .

Mit den Angehörigen beklagen wir
den Verlust eines lb.. treuen u. auf¬
richtigen Arbeitskameraden , dem wir
stets ein ehrendes Andenken bewah¬
ren werden.

Auto-Verleih Wilb. Beck-Geld¬
macher, Karlsruhe .

JWj Hart u . schwer traf uns die
■H | schmerzliche 1Nachricht , daß
TT unser lb. , guter , hoffnungs¬
voller Sohn, Bruder, Schwager, En¬
kel und Neffe

Helmut Weis
Gefr. fn einem Grenad .-Rgt., am
28 . Juli 1943 im blühenden Alter
von 20>/, Jahren sein junges Leben
bei den schweren Kämpfen im Raum
von Bjelgorod dahingab.
Karlsruhe , Luisenstr . 28 , 13. 8 . 43.

In tiefer Trauer : Ludwig Weiß u.
Frau Lina geb. Frank ; Eifriede
u. Ruth Weiß ; Sanit .-Obergefr .
Erwin Weiß u. Familie ; Bernhard
Möltge u . Frau Gertrud geb. Weiß
nebst Anverwandten.

• Im festen Glauben auf ein
baldiges Wiedersehen erreichte
uns die schmerzl . Nachricht ,

daß unser lieber , guter , unvergeßl . ,
über alles geliebter

Erwin Geggus
Obgefr . in einem Pionier -Batl ., Inh .
des EK. 2 . der Ostmedaille , Sturm -
u . Verwundetenabz ., im Alter von
24 I , bei den harten , Kämpfen um
Bjefsorod am 23 . 7. 43 gefallen ist .
ln höchster soldat . Pflichterfüllung
gab er sein junges , hoffnungsvolles
Leben für Führer , Volk und seine
lb . Heimat . Er ruht in fremder Erde.
Weingarten , Nußbach,Toledo (Ohio ) ,
12. August 1943.

In tiefem Schmerz : Familie Albert
Geggus . Familie Fritz Geggus .
Familie Emil Geggus . Fam. wilh .
Halt . Familie Karl Reichert . Fam.
Otto Geggus nebst Verwandten
und Bekannten .

Aus dem Osten erhielten wir
die traurige Nachricht , daß
unser einziger , lieber Sohn ,

Enkel , Neffe u . Vetter , Obergefr .
Alfred Eyer

Inh . des rumän . Ordens „Barbätja
di Credinta 3. Kl . mit Schwertern ,
des Silb . Sturmabzeichent sowie der
Ostmedaille , bei einer mot . Einheit
in den schweren Kämpfen bei Bjel¬
gorod am 21 . 7. 43 im blühenden
Alter von 71V% J . den Heldentod
für seine geliebte Heimat fand .
Rastatt , Mttrgstr . 1, 13. Aug. 1943 .

In tiefem Leid : Josef Lauer und
Frau Theresia geb . Eyer . Johannes
Eyer (Großvater ) . Familie Jakob
Eyer. Familie Knoll und alle An¬
verwandten .

# Statt der erhofften Urlaubs-
freuten erhielten wir die harte ,
schmerzliche und unfaßbare

Nachricht , daß unser lb. Sohn, un¬
ser herzensguter Bruder , Schwager
und Onkel, mein innigstgeliebter
Bräutigam

Willi Kumm
Uffz . in einem Sturm-Rgt ., Inh. des
EK. 2, des Inf .-Sturmabz . , des Ver¬
wund .-Abz. . u . der Ostmed., bei den
schweren Kämpfen südlich Orel am
8. Juli im blühenden Alter von 23
Jahren den Heldentod für seine ge¬
liebte Heimat fand. Er ruht auf
einem Heldenfriedhof im Osten.
Grötzingen , Edelmännestr . 9 .

In unsagbarem Schmerz: Friedrich
Kumm u. Ehefrau Emma geb . Köh¬
ler ; Bruder Uffz . Sigmund Kumm,
z. Z . im Felde , u. Frau Lina geb.
Heinrich, mit Kind Horst ; Schwe¬
ster Hildegard ; die Braut Hilde¬
gard Christ u. Angehörige , sowie
alle Anverwandten.

In tiefstes Leid brachte uns die
noch kaum faßbare Nachricht ,
daß nach Gottes hl . Willen

unser lb ., braver , hoffnungsvoller
Sohn , unser herzensguter Bruder ,
Enkel , Neffe und Vetter

Erich Kistner
Gefr . in einem Gren .-Rdgt., Inh .
des EK . 2 u . des Inf .-Sturmabz . ,
am 26 . 7. 43 im blühenden Alter von
nahezu 20 J. allzu früh für seine
Lieben in der Heimat im Osten den
Heldentod gestorben ist . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof mitten unter
seinen Kameraden .
Vimbuch bei Bühl, 13. August 1943 .

In tiefster Trauer und uns<mbarem
Schmerz : Die Eltern : Karl Kistner ,
Schriftsetzer , u . Frau Rosa geb .
Friedmann . Die Geschwister : Wal¬
ter Kistneg z . Zt . bei d Wehrm . ,
Werner und Alois ICistner nebst
allen Anverwandten .

Mit Erich Kistner verlieren wir einen
der treuesten u . befähigsten jungen
Mitarbeiter , einen liebenswerten ,
aufgeschlossenen Arbeitskameraden .
Sein Andenken wird unverlöschlich
bleiben .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Bezirksabgabestelle f . Garten -
bauerzeugnisse eGmbH . , Bühl/Bd.

Statt ein . froh . Wiedersehens
| Bi erhielten wir die schmerzt .,

unfaßbare Nachricht , daß bei
den harten Kämpfen bei Orel mein
innigstgeliebter Mann , Vater zwei
klein . Kinder , Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager u. Onkel , Gefr .

Albert Roos
ausgez . mit dem EK . 2 , am 23 . 7. 43
im Alter von 27 Jahren den Helden¬
tod fand .
Bühl/Bd. , Bühlertalstr . 30 , 14. 8. 43 .

In tiefem Schmerz : Hilde Roos
geb . Bäuerle nebst Anverwandt .

Heute ist unser lebensfroher
und innigstgeliebter Bruder ,
unser Schwager und Onkel

Karl Hubert Schuhmacher
Professor und Oberleutnant d R .,
unerwartet rasch im 49 Lebensjahr
in die Ewigkeit eingegangen . Er war
Teilnehmer beider Weltkriege . Sein
Leben ging bis zur letzten Stunde
im Einsatz für Führer , Volk und
Vaterland auf .
Freiburg i . Br. , 9 . August 1943.
Weiherhofstr , 10.

In tief . Leid : Herrn . Schuhmacher ,
Rechtsanwalt . Frieda Schuhmacher ,
Hauptlehrerin . Paula Schuhmacher
geb . Weber . Adalb. Schuhmacher
und Verwandte .

Die Beisetzung hat bereits «tattgefd.

Nach Gottes hl . Willen hat
pBBder Tod wiederum hart und

unerbittlich in uns . Familien
eingegriffen . Mein herzensgut . Sohn,
der rührend sorgende Vater des kl.
Friederle , unser innigstgeliebter Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager , Onkel
und Neffe , Obergefreiter

Eugen Roh
Uhrmachermeister , hat am 5. 7. in
den schweren Kämpfen südlich Orel
•ein junges, hoffnungsvolles Leben,
kurz vor Vollendung seines 30 . Le¬
bensjahres für seine geliebte Heimat
feopfert . Seine Auszeichnungen ,

K. 2, Verwundeten - u . Inf .-Sturm-
abzeichen , sind Anerkennung seiner
treuen soldatischen Pflichterfüllung
in vier Jahren Frontkampf um den
Bestand von Volk und Reich. Er
folgte nach kurzer Zeit seiner lieben
Frau hisbeth und seinen Schwägern
Gefr. Emil Weckenmann u . Flieger
Bertold Leibold in d . ewige Heimat .
Ettlingen , 13. August 1943.

Appollonia Roh Wwe . und An¬
gehörige . Friederle Rph. Hans
Leibold , Stadtbaumeister , t». Fam.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen .

Hart und schwer traf uns die
noch unfaßbare Nachricht , daß
unser unvergeßlicher , braver

Sohn , Bruder und Bräutigam
Heinrich Gernsbeck

Uffz . in einem Gren .-Regt ., Inh . der
Ostmedaille u . des Verwundeten -
Abz . , im blühenden Alter von 25 J.
in den schweren Kämpfen auf Sizi¬
lien sein hoffnungsvolles , Leben fürs
Vaterland geopfert hat .
Forbadt , Freiburg , 9. August 1943 .

In tiefer Trauer : Heinrich Gerns *
bedc u . Fi%u Luise geb . Amtz .
Uffz. Karl Gernsbeck , z . Zt . im
Osten , und Familie . Uffz . Emil
Gernsbeck , z . Zt . im Osten , und
Familie . Obgefr . Josef Gernsbeck ,z . Zt . im Felde , und Braut. Hubert
Rösinger und Frau Helene geb .
Gernsbeck . Emil Wunsch u . Frau
Liesel geb . Gernsbeck . Rosl Gerns -
beck als Braut u. alle Anverwandt .

ln der täglichen Erwartung auf
seinen Urlaub , erhielten wir
statt seiner selbst die harte ,unfaßbare Nachricht , daß unser lb/ ,braver , herzensguter Sohn . Bruder ,Enkel , Schwager und Neffe
Josef Baumann

stud . ing ., Leutnant in einem Art .-
Regt . , Inh . des EK 1 u . 2 , des Ver¬
wundetenabz . u . der Ostmedaille ,im Alter v. 24 J. am Kuban-Brücken¬
kopf sein junges , hoffnungsreiches
Leben für die gel . Heimat dahingab .
Heiligenzell , 11. August 1943 .

In tiefem Leid : Karl Baumann,
Bäckermeister , Emma Baumann
geb . Oberle . Gefr. Lorenz Bau¬
mann , z . Zt . im Osten . Gefr . Karl
Baumann , Genes .-Komp . Obgefr .
Hugo Heitlinger , z . Zt . im Osten ,u . Frau Lisa geb . Baumann . Schwe¬
ster M . Ephiens , O .S.T ., Schwester
M . Adela , O .S .T . Elise Heilig geb .
Baumann u . Sohn Eugen und alle
Anverwandten .

Verwandten, Freunden u. Bekannten
die traurige Nachricht, daß unsere
lb . Mutter , Groß- u. Urgroßmutter ,

Ksrollne Bruch Wwe .
nach kurzer schmerzvoller Krankheit
im Alter von 89 J. verschieden ist .
Karlsruhe , 14. August 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Albert Bruch, Frau und
Enkelkind.

Beerdigung findet am Dienetag , 17.
Aug. 1943, nachm. 3 Uhr , auf dem
Friedboi In Mühlberg ata« .

Nach kurzer schwerer Krankheit ver¬
schied am 15. 8. 43 mein innigst¬
geliebter Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Jaroslav Frohmann
im Alter von 56 Jahren.
Karlsruhe , Karlstraße 35 .

In aufrichtigem Schmerz: Maria
Frohmaan geb. Lehner nebst Kind
Waltraud ; Janny Dürr geb. Froh¬
mann ; Aenne von Slvers geb.
Frohm-ann ; Fried ’l Schönig geb.
Frohmann ; Slavo Frohmann und
Frau ; Otto Frohmann und Frau ;
Willi Schnauder und Frau geb.
Frohmann u. Enkelkinder u . Neffen .

Beerdigung : Dienstag , 17. Aug. 1943,
nachmittags 14 Uhr, von der Fried¬
hofkapelle aus.

IBodlonung , perfekt » , gesucht . Gast -
s-tlfrtte , ,Weißer Berg"

. Karlsruhe ,
am ludwigsplatr ._ _ (40141)

Hausgehilfin, alt ., zuverl .. (n Haushalt
nach OberkirctWRe 'frchtal gesucht .
gl H 3992S Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , rirverl., zweimal wöch. für
Hausarbeit gesucht . Karlsruhe,
Lodwig-Wilhelrrys-tnaß-e 10, 2. S4.

Buchhalter(ln) . Fabrikbötrieb In
Lahr sucht für die Buchhaltung
IDurchschreibebuchhaltung) tüch¬
tige erfahrene Kraft . Eintritt sof .
E3 39299 Führer -Verlag Karlsruhe .

Maschinist zur Bedien, der Eis - u .
Dampfmaschine, Heizer, Stenoty¬
pistin resp . Kontoristin z . sofort .
Eintr . ges . E3 41292 Führ .-V. Khe

Immobilien
Konditorei — Caftbetrieb . Welcher

Kollege gibt für die Dauer des
Krieges öder ganz seinen Kondi¬
torei - Caföbetrieb an einen Fach¬
mann , der die rote Karte besitzt ,ab . Größe des Betriebes sowie
Caf6s und Umsatz erbeten unter
Kennziffer H.3. 1529 an ALA, Essen ,Xiiiusstr. 6 , Makler angenehm .

Herrenhaus, geräumig . , altes , alte
Bäume , etwas Landwirtschaft, von
Landwirt gesucht . IS 614*49 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Mann , zuverlässig . , der die Motor¬
spritze bedient , von Fabrikbetrieb
gesucht : Anlernooa erfolgt . Für
Unterkunft wird gesorgt . S3 39289
Führer -Verlag Karlsruhe.

Gaggenau . Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten . Die Lebensmittelkarten
für die 53 . Vers .-Periode (23. 8. bis
19. 9. 43) werden im Rathaus Gag-
genau und im Sekretariat Ottenau
ausgegeben : Für die Buchstaben
A — F Mittwoch, 18. 8., 8—42 Uhr
& — L Mittwoch, 18. 8., 1-4—18 Uhr
M — S Donnerstag, 19. 8., 8—12 Uhr
T — 1 Donnerstag, 19. 8., 14—18 Uhr.
Die Lebensmittelkarten sind sofort
an Ort und Steile nachzuzählen,
Beanstandungen gleich vorrubring.Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine der Leben -sm+Welkarten ein- l
schließt, des Bestellscheines Nr . 531
der Reichseierkarte uod der Reichs¬
karte für Marmelade (wahlweise
Zucker) bis längstens Samstag, den
21. 8. 43. dem Verteiler abzugeben .
Nach Ablauf dieses Termine abge¬
gebene Bestellscheine werden nicht
mehr berücksichtigt . Gaggenau ,den 14. Aug . 1943. Der Bürgermstr.

Kaufgesuche
Ziehharmonika v . Kriogivors. ges .

^ Z 40108 führe-r -Voriag Karlsruhe.
Kohlenherd, weiß, dringend ges .

E3 41296 Filhrer -Verlag Karlsruhe.
Küchenherd, ge-br ., gul erhalt ., ges

B BR. 21657 Führer -Verl . Bruchsal .
Gasherd , 4tlamm ., gesucht . H 61297

Führer -Vortag Karlsruhe._
Klnderkorbwagan, gut erhalten , m

Gummi ges . Preis bis zu 100 ’M .
El 61251 Führor -Verlag Karlsruhe .

Korb -Sportwagen zu kauf , gesucht .
GA. 2969 Führer -Verl . Gaggenau .

Unterricht

Versteigerungen

tKindersportwagen gesucht E 61118
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinder-Sportwagen , gut erh., dring ? ert. Unterricht ln Orgelmustk?
j gesucht , ca 61150 Führer -V. Khe .
Puppe u . H.-Stiefel, Gr. 42/43

*ges .
| 39685 Führer -Verlag Karlsruhe.
Damenfahrrad od . H .-Fahrrad, auch

reparaturbed ., u . ohne Bereifung,
gesucht . Johann Kreuz , Grün¬
winkel, Gustloff -Schule.

Karlsruhe. Dienstag, den 17. August
IMS, nachm . 2 Uhr, Albtalstraße 9,
in Karlsruhe, altdeutsches Eßzim¬
mer , Damen -Schreibtisch, Vertiko.Kredenz, 2 Nußb .-Betten mit Nacht¬
tischen u. Waschtisch, Flurgarde¬robe , versch . Tische , Motorrad
(Victoria ) . Speiseser/ice (104 Teile )
Hutachenreuther. Waschmenge, Kri¬
stallgläser , Bowle u . sonstiges .
E. Dlstelbarth, Karlsruhe, vereidigt .
Versteigerer , Waldstr. 6 . (40135)

Klavier , gut erhalten '
, von Privat

gesucht . El K 39916 Führ .-V. Khe.
Klavier gesucht . Bo he, Karlsruhe,

Kärcherstrafte 5. (61070 )
Koffer*Radio zu kaufen ge-s . Franz

Meie -r , Altschweier, Hau« Nr . 251

Mietgesuche
In Gaggenau . Wir suchen laufend

Zimmer für ausländische Arbeits-
kräfte , B 57978 Führer-Verlag Khe.

Unterstellraum für Möbel Nähe Khe .
gesucht . C3 61039 Führer -Verlag
Karlsruhe oder Ruf 3569 .

Wohnungstausch
2—8 1 .-Wohnung auf d . Lande od.

,m Kleinstadt sofort gesucht .Schöne 6 Z .-Wohnursg In guter
Lage Karlsruhe, m . Etagenh., Bad
usw . kann evtl , in Tausch oder
Ringtausch gegeb . werd . H 61316
Führer -Verlag Karlsruhe._

4 2 .-Wohnung , sonnige , mit Bad u
Mans ., in gt . H. , Wests! ,. Miete
68 Ji)l , geboten . Ges . ebensolche ,auch 3 od . 5 Z., od . Elnfam .-Haus .
Miete bis 120 ÄK , in Vorort von
Khe. Bl 61333 Führer -Verlag Khe .

Verloren
Armraif , »ilb. (Andenken) , Donners¬

tag nacht zwischen Süctervdslr . —
Tiergerlens'tr . verloren . Geg . hoho
Belohrvg . »bzegeben WerderplalzNr. 29, Ru4 3569, Karlsruhe.

VolksempIXnger, defekt (DKE), auch
ohne Röhren , od . and . Gerät ges .
El &A. 3270 Führer -Verl . B.-Baden.

Tausch

Stellen - Angebote
GroBet Industrieunternehmen Mittel¬

deutschlands sucht Mädchen über
18 Jahre zur Ausbildung als Ste
notypistln oder Maschinenschrei'
berin und zur anschließenden Mitr
arbeit . Nach erfolgreichem Besuch
eines ganztägigen Lehrganges von
etwa 4 Monaten Dauer erfolgt . Bin-
setz in den einzelnen Abteilungen
des Werkes, die Einstellung als
Gefolgschaftsmitglied aber bereits
bei Lehrgangsbeginn . Bewerberin
nen müssen ihr Pfllchtjabr abge¬
leistet haben und über ein ein¬
wandfreies . gutes Deutsch ver¬
fügen , dagegen sind Vorkenntnisse
in Stenographie und Maschinen¬
schreiben nicht erforderlich . Wohn¬
liche Unterbringung erfolgt am
Werksort In unseren Frauenwohn¬
heimen. Angebote mit handge¬
schriebenem Lebenslauf, Lichtbild
und Zeugnisabschriften sind zu
richten unter Kennwort „F" an
Ziffer 39614 Führer -Verl . Karlsruhe .

Gasherd , gut erh ., 3 Fl . m . Backofen
od . Gaskocher ges , Geb . : Hand¬
nähmaschine. elektr . Kochplatte,
Spirituskocher. & BA 3266 Führer -
Verlag Baden-Baden._

BUrokrafL Jüngere weibliche, mit
Kenntnissen fn Buchhaltung (Durch -
Schreibebuchhaltung), Maschinen¬
schreiben und Stenographie ges .
OB » 766 Führet’Verlag Karlsruhe ,

Gasherd , 2f !., zu verk . 25 ’Jllt oder
geg . Waschkochkessel zu tausch.
Sailer. Khe ., Rüppurrer Straße 73.

Kochplatte, 110—125 V., zu tauschen
gegen D.-Handtasche . El BA 3277
Führer -Verlag Baden-Baden .

Eisschrank , elelrtr ., zu kaufen ges .,evtl . Tausch gegen Fohlenmantel,
Gr . 44 . IS BR 21656 F.-V. Bruchsal

Kinderwagen, schöner, gesucht . Ge
boten : Haushaltartikel od . Wäsche.
Bl 61260 Führer -Verlag Karlsruhe .

Korb -Kinderwagen, gut erh . , ges
Gebe 1 Paar neue Sommbrschuhe
Größe 39 und Aufzahl . E3 GA. 7010
Führer -Verlag Gaggenau ._

Puppensportwagen , schön ., gebot
Suche Damenrad m . Bereif , geg .
Aofz. El 61290 Führer-Verl . Khe.

Kinderklappstuhl u . dklbl . Leder¬
pumps. s . gut erh .. Gr . 39. h . Abs . ,
geb . Ges . D.-Rohr»tlefel . Gr . 39.
El 61192 Führer -Verlaa Karlsruhe.

Kinderklappstuhl u . Mandoline geg .
Nähmaschine, auch HenAn . zu tau¬
schen. Evtl . Autzahhirtg , Karlsruhe,luisenstr , 54, H„ Ifc«.

’i

Schlüsselbund Samstag verloren .
Abzugeben gegen Belohnung Im
Fundbüro Karlsruhe .

Damenlahrrad. Wer hat solch. Don¬
nerstag nacht Tiergartens'tr . , Hal¬
testelle Ettlinger Ste. , gefunden ?
Abzug , geg . Belohnung Werder-
str. 29, Ruf 3569, Karlsruhe .
Gesundheitswesen

Dr. Burger. Facharzt für Innara Ma-
dizln, Karlsruhe, Riafttahlstraße 4,
Praxis wieder ausgenommen. —
Sprechzeit IS— 17 Uhr. Ruf 8044 .

Filmtheater
GLORIA . Heute leztmallg. 3 .00. 5.15,

7.30 Uhr „Die Nacht der Vergel¬
tung" . Ein Film der großen Lei¬
denschaften u . schwer. Konflikte .
Wochenschau — Kulturfilm . Jugendnicht zu gelassen .

UFA-THEATER u. CAPITOL täglich
2.30, 5 .00 , 7.30 Uhr „MlincMiaeseh “
— der große Farbfilm und zu*
gleich der größte aller blshaf
geschaffenen Ufa-Frtme mH Hans
A Ibers, Brigitte Homey, JH*
Werner, Ferdinand Marian , Her¬
mann Speelmans , Käthe HaecK,
>ugendliche nicht zugelassen . _

ATLANTIK zeigt „Todfeinde". Ufl-
gebändigfe Leidenschaften 'n
einem prachtvollen Ausstattung*-
film . Jugendverbot . Beginn 3.00,
5.16, 7.30. So . 2.30, 4 .45, 7.30

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen . .»»-*
fetti " . Beginn 3, 5.15 u . 7.30 Uhr -
Jugend verboten ._

RHEINGOLD . Heute letztmale ,.ä- f
kleine Oremverkehr ”

, ein Uw*
Film mit Hertha Feiler, Willy Fritsch,
Heinz Slafner u . a . Eine heitere»
abenteuerliche Liebesgeschichte.
Die neueste Wochenschau. Begib*
3 .30, 5.45. 8.00 Uhr. Jyo n zuge!>

SCHAUBORG. Heute letztmals. 3.30,
5.45, 8.00 Uhr. „ Der Seniorchat' <
mH Otto Wernicke, Hildegard
Grethe Rolf Weih u . a . Mitte*»
aus dem Leben gegriffen Ist die¬
ser Film — bunt packend wie o”
Leben selbst . Die neueste * °*
chenschau. Tugesd nicht zug*1-^

Durlach . Skala. Täglich 3 .30, 3.45,
8.00 Uhr cter r>eue Paula-We***]^*
Film „Spät« Llaba'* mit Attika Hör*
b-iger , Fred Llewel>r Irvge Lief u . *•
Ein Frauenschkktal von olnor
vergleicfrlicl>en KüroHerln 0®**®!*'
t-et . Die neue Wochenschau.
qend nicht zugelassen . —

Durlach . M.T. Vorletzter Tag . 5 001£
7.30 Uhr „Ein Walzer mll Dir" . £»*
zu „Eisschießen” und Tofr«rocn**
Jugend über 14 Jat>r-e zugeM**£ l:

Durlach . Kammerlichtspiele.
5 und 7.30 Uhr. Sonntags ab 3 un
eine heitere Geschichte
seren Tagen: „Das Ferlenkln<* t
mit Hans Moser. Lizzl Hoizschun ,
Theo Danegger . Harry Hart .
Über 14 Jahre zugelassen

Raefatt Schlofi -Uchtsplele._ _ _ HeV
20 Uhr : „Der Ochsenkrleg".
chenscheu am Schluß , lugend*^
haben Zutrift .

Rastatt . Resl . Wir verlängernneuen Gigll -Film „Tragödie *,n
liebe ". Heute 20 Uhr.

B.»Baden. Aurella*Llchtspiele*
u . 19.V Uhr : „Diesel".

B.-Baden. Film-Palast. 16.30 u.
Uhr : „ Floh Im Ohr" .

B.-Badon . Kino das Wastans .
Uhr : „Sachs Tag » HalmaturlajÜ »

Bühl . Lichtspielhaus , „ liebaskon*
dla ". TugendI . »üwi nicht

Achorn. Tivoli • llehtspiata.
.mich Hob". _ _

Veranstaltung

PALI. Heute letztmalig. 2 .15, 4.45, 7.30
Uhr „Paracelsus" , mit Werner
Kra >uss , Anneiies Reinhold, M . Wie*
man , H. Kreutzberg. Jugend ab
1-4 Jahre Z’ugelassen .

GLORIA u . PALI . Voranzeige . Ab
morgen Dienstag In Erstairtführong -
. .Frauen sind keine Engel " . Eine
tolle Komödie voller lieber -
raschungen unter der Spielleitung
von WilH Forst . Marthe Hareil .
Axel von Ambester , Richard Ro-
manowsky, Margot Hielscher u .v .a .
Willi Forsts nette* los-tiges Mei¬
sterwerk

RS8I . „Unsichtbare Retten ". Menschl .
Konflikte u . Schicksale In packen¬
der Handhina. Allda Vatli , Carlo
NincM . Be* . 3.00. 5.15. 7.30 Uhr.
Jevetle mH Kulturfilm u. Wochen-
echau, Jugendliche yicht rugeianjl

CENTRAL PALAST KARLSRUHE. Mmri«
pro-

19.30 Uhr vollständig n«u*» D(.
gramm „Humor und artistisch«»
llkatassan .“ Kap . Freddy Martanj.

REGINA Karlsruha. Cabaret . VarlaA
Programmanfang tägl . uhf.Mlttw . u. Sonnt, nathm . --r*

B.-Baden. Kurhaus . 11.30, 15 u - .
konzorte das Sin«.- u . Kurereha ^

Omaehäftllchm
Empfehlung

•ST

Wilhelm BUhrer, Ausschank KaU-A
Karlsruhe, am Bahnhof .
sebäft bleibt mit behördlicner
nah -mlgung vom 1» ^ A .vwsafwlryselvfiaßU ch 31. Aug . gascht»;—

Nähmaschln.-Reparaturen “ b * ' J
l
(̂ Td

an sämtlichen Fabrikaten La
Butter, Khe ., NähmaacWnen isp h
zlallst, Feldblumenweg 0J «nM1
ben Sl« »In« PoaUcartal
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